betragt viertellabel. fur dic Stadt 


Die woſener Beitung 
erſcheint taglich mit Ausnahme 
der Montage. 
i Das Abo unement 


Dosen 1 Mehr. 15 [gr., für ganz 
Preuß en] Reblr. 2 gr. 6 vl. 
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Berlin, 14. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
gerubt: dem Oberforftmeifter Ewald 1. Magdeden Ne when Adlerorden 
itter Klaſſe mit der Schleife, dem Nittmeifter a. 8. und Rentier Capa⸗ | 
doce von Pereira zu Neuwied den Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe, 
dem Küſter und Schullehrer Sem ke zu Groß Gaglow im Kreiſe Kottbus 
und dem Küſter und e Baer zu Babben im Regierun 45 
Nee das Allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem praktischen Arzt Dr. 
ehnbaum⸗gornſchuch zu Putbus im Kreiſe Rügen, die Rettungsme⸗ 
daille am Bande zu verleihen; und dem einſtweilen mit der Verwaltung 
der Stelle des Pol eidirektors zu Düſſeldorf beauftragten Regierungsaſſeſſor 
Maffel die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaifers von Oeſterreich 
Majejtät ibm 5 7 Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe zu ertheilen. 
Ihre Maj. die Königin Mutter der Niederlande bat vor⸗ 
geſtern von Potsdam die Reiſe nach St. 
Abgereiſt: Der Ober Präfident 
Senfft von Pilſach, nach Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 

Wien, 14. November. Aus Konſtantinopel vom 
J. d. wird gemeldet: Die Getreideausfuhr aus ſämmt⸗ 
lichen türkiſchen Häfen iſt verboten; die Einfuhr zoll⸗ 
frei für hieſige Conſumtion erklärt. Die franzöſiſche 
Flotte iſt theilweife in Beykos eingelaufen; der Durch⸗ 
ſtich von Kuſtendſche iſt genehmigt. 


Abgang in Berlin, 14. Nov. 1 U. 11 M. Nachm. 
An unt in Poſen, 14. Nov. 2 U. 31 MW. 


Paris, Montag, 12. November. Der heutige 
„Moniteur“ enthält einen Artikel, nach welchem 
der Kaiſer eine neue Art von ſchwimmenden Bat 
terieen erfunden hat. f 

Paris, Dienſtag, 13. Nov. Heute iſt der kaiſer⸗ 
liche Hof in die Tuilerien zurückgekehrt. De Herzogs 


von Cambridge Ankunft wird heute erwart 
(Eingeg. 14. Nov. früh 10 Uhr.) ‚ 


Brüffel, 13. Nov. In der heutigen Sitzung de 
Staatsraths (?) waren der König und die Prinzen anwe⸗ 
ſend. Der Herzog v. Brabant ſagte in ſeiner Rede: 
In den Ländern, welche er bereiſt, habe er ſich von der 
hohen Stellung überzeugt, welche das Vaterland unter den 
Völtern vermöge der befriedigenden Beſchaffenheit feiner 
innern Angelegenheiten und vermöge der angekündigten 
Projekte einnehme. Die Arbeit erhalte Aufmunterung, 
die Lebensmittelbeſchaffung werde erleichtert, die öffentliche 
Wohlthätigkeit befördert. Wenn die Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens ſich der Achtung der fremden Völker und Staats⸗ 
regierungen erfreut, fo verdanken wir dies unſerer Mä- 
ßigung und unſerer offenen Gradheit, der Grundlage 


unſerer Politik und dem Grundzuge unſeres National⸗ 
charakters. 


etersburg fortgeſetzt. 
er Provinz Pommern, Freiherr 


(Die Faffung ber Fee ee bangen Bepfie iR im. doc 
„(Die Faſſung der franz hierher gelangten Depeſche iſt im ſten 
Grade lückenhaft und unklar. Die Redaktion.) 
—_ 


S Poſen, 13. Nov. [Die Lage.] Vom Kriegsſchauplatze im 
Orlent haben die letztverfloſſenen acht Tage keine Nachricht von irgend 
einiger Bedeutung gebracht. Die Jahreszeit iſt fo weit vorgerückt, daß 
von ferneren Operationen abgeſehen werden muß und die Winterlager 


bezogen werden, in denen ſich alle 


bpuge ne in 
mus gegen Rußland zunächft noch auszubeuten; doch ſcheint es mit Recht 
"überaus zwwefelhaft, ob F e dee 


Donnerſtag den 15. November. 


Theile ſo gut als möglich einzurichten 
ſuchen. Wir werden alſo wohl noch von mancherlei mehr oder minder 
ernſthaften Neckereien hören; wirkliche Reſultate nach einer oder der an⸗ 
dern Seite hin aber ſind erſt beim Wiederbeginn des Feldzugs im Früh⸗ 
jahre zu erwarten. Die Alliirten haben noch zuletzt ſehr wichtige Vor⸗ 
theile, ſehr bedeutſame und für Rußland gefährliche Stellungen errungen. 
Indeß dürfte es ihnen im künftigen Jahre, da Rußland keinerlei An⸗ 
ſtrengungen und Opfer ſcheut, ſchwer werden, dieſe Vortheile fo vollſtän⸗ 
dig und erfolgreich zu benutzen, als dies bei der durch mancherlei Unfälle 
nothwendig herbeigeführten Niedergeſchlagenheit und momentanen Ent⸗ 
muthigung der ruffifpen Truppen ihnen möglich geweſen fein, würde, 
wenn nicht der Eintritt der rauhen Jahreszeit und auch, z. B. bei Kin⸗ 
burn, der Mangel an Vertrauen auf ſchnellen Erfolg ihrem Fortſchreiten 
jetzt ein Ziel geſteckt hätte. Wie ernſtlich man auch Seitens der Alliirten 
an die unbedingte Fortſetzung des Krieges denkt, wie gänzlich ungerecht⸗ 
fertigt alſo die immer wieder auftauchenden Friedensgerüchte find, be⸗ 
weiſen auch die Reden Lord Palmerſton's und des franzöſiſchen Geſandten 
am engliſchen Hofe bei Gelegenheit des Londoner Lordmayorfeſtes, ſelbſt 
wenn man dabei die durch äußere Umſtände vielleicht etwas erhobene 
kriegeriſche Stimmung in Abzug bringt! Man wird fich nun wohl endlich 
überzeugt halten, daß die Sendung der Herren v. d. Pfordten und 
v. Beuſt nach Paris mit Friedensverhandlungen nichts zu thun hatte, 
ſelbſt wenn man nicht vergißt, daß Herr v. d. Pfordten ſchon öfter Ver⸗ 
ſuche gemacht hat, für Bayern eine großſtaatliche Politik in Anſpruch zu 
nehmen. Jedenfalls iſt ſein Verdienſt ſchon nicht gering, wenn es ihm 
gelungen wäre, die Differenzen der Weſtmächte mit Griechenland auszu⸗ 
gleichen, wie die mit Neapel nun wirklich ausgeglichen zu ſein ſcheinen, 
wofür ſelbſt der dortige franzöſiſche Geſandtenwechſel ſprechen dürfte. 
Jedenfalls wird Kaiſer Napoleon durch die genannten Miniſter keine an⸗ 
dere Anſicht von den Abſichten des deutſchen Bundes in Betreff des 
orientaliſchen Krieges erhalten haben, die jedenfalls unverändert dem 
Syſtem einer ſtrengen Neutralität huldigen, und denen ja auch Oeſterreich 
ſich mehr und mehr nähert, wie ſeine Armeereduktion bekundet, trotzdem 
die Regelung der Verhältniſſe der Donaufürſtenthümer ſeine Aufmerkſam⸗ 


bliebe alfo nur der ſkandinaviſche Enthuſtas⸗ 


keit, und n Heron: 7 84 auch die des deutſchen Bundes, ſtark in An⸗ 
* 
Es 


chon von einem ſchwediſchen Stabsoffizier 
entworfene umfaſſende Feldzugsplan gegen Rußland überhaupt zur Aus- 
führung kommen werde, und ob ſelbſt für dieſen Fall dabei nicht auch 
noch die Rechnung ohne den Wirth gemacht fein möchte! — Oeſterreichs 
Finanzverhältniſſe ſcheinen troß aller Anſtrengungen auch durch die neue 
Kredübank noch keineswegs eine radikale Hülfe finden zu wollen, wäh⸗ 


rend andrerſeits das Bemühen der kaiſerl. Regierung um die endliche 


Regelung der Münzfrage (wonach fie den 21 Guldenfuß einführen wird — 


1 Thlr. preuß. = 1 Fl. 45 Xr, Vereinsgeld — 1 Fl. 30 Kr. öfterr., 


von gleichem Silbergehalt) dankbare Anerkennung verdient. Jedenfalls 


auch dürfte dieſer praktiſche Fortſchritt früher zu Stande kommen, als 


die jo vieljeitig in der Preſſe ventilirte Bundesreform, über welche be⸗ 
kanntlich ſo große Uneinigkeit herrſcht. Das Konkordat Oeſterreichs mit 
dem roͤmiſchen Stuhl wird demnächſt publizirt werden, und wir werden 
in nicht zu ferner Zeit die Früchte deſſelben erleben. Ob dieſe in der 
That erwünſchter und gedeihlicher Natur fein werden, ſteht noch ſehr da- 
hin, und es iſt das auch für ganz Deutſchland ein Punkt von äußerſter 
Wichtigkeit. 
Deut ſchlan d. 

Preußen. J Berlin, 13. November. [Ein Antrag des 
Weimariſchen Landtages; die Stellung Schwedens; ein 
Münchener Gerücht; Baron Bourqueney.] Ein auf dem Wei⸗ 
mariſchen Landtage eingebrachter Antrag iſt geeignet, das Intereſſe wei⸗ 
terer Kreiſe in Anſpruch zu nehmen. Derſelbe wünſcht, daß die dortige 


| 


Beſtellungen 
nehmen alle Boft- Anftalten det 
In⸗ und Auslandes an. 

a — ! 4122 

nk —.— 
gr pf. ie viergeſpaltene 
Zelle) find nur an Die 670 1 
tion zu richten. 
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des verewigten General v. Radowitz hervorgeht. 
war es aber der Widerſtand vornehmlich Oeſterreichs, an welchem die 
Verwirklichung dieſes Projektes ſcheitern mußte. In Betreff einer Volks. 
vertretung am deutſchen Bunde iſt indeß ganz beſonders aus dem Grunde 
auf die Erfahrung der Jahre 1848 und 1849 zurückzublicken, weil ſchon 
in jenen überaus liberalen Zeiten hier in Berlin in den Kammerdebatten 
hervorgehoben wurde, daß Beſchlüſſe einer Centralgewalt am Bunde 
erſt von den preuß. Kammern gebilligt werden müßten, wenn ſie dies⸗ 
ſeits bindende Kraft erhalten ſollten. War dies ſchon damals ein 
nicht unberechtigtes Verlangen, um wie viel mehr jetzt, wo die bei⸗ 
den Häuſer ſchwerlich irgend einen ihnen nicht zuſagenden Beſchluß 
einer eventuellen Centralgewalt zu Frankfurt adoptiren werden. Der 
Standpunkt des Weimariſchen Antrages iſt ein idealer, doktrinärer 
und bietet für die Wirklichkeit keine praktiſchen Anknüpfungspunkte 
dar. Sehen wir aber von Preußen ab, ſo ergiebt ſich die Frage, 
wird wohl Oeſterreich jemals geneigt fein, einen Antrag auf Bildung 
einer Bundescentralgewalt zu unterftügen? Wir müſſen dies aus den 
gewichtigſten Gründen bezweifeln. Oeſterreich, welches ſelbſt keine Kam⸗ 
mern, keine Volksvertretung hat, wird ſich nicht einmal einer auf 
materieller Baſis beruhenden und über materielle Mittel gebietenden, ge · 
ſchweige denn einer ſolchen Centralgewalt fügen, die nur Sega a 
und Anordnungen trifft, ohne auch nur ein einziges der zu ihrer Durch⸗ 
führung erforderlichen Mittel in Händen zu haben. Bundesrechtlich iſt 
Oeſterreich wenigſtens zur Einberufung der Landstände verpflichtet, aber 
auch dieſer Punkt hat in Oeſterreich noch keine Berückſichtigung und Er⸗ 
füllung erfahren. Ungarn hat gar keine Stände; in Italien geſchehen 
die erſten Schritte zu ihrer Organiſation. Unter ſolchen Umſtänden ſollte 
Oeſterreichs Regierung geneigt fein, ſich den Beſchlüſſen eines machtlo⸗ 
ſen Parlaments zu Frankfurt zu fügen? Gewiß nicht; wie denn über⸗ 
haupt die ganze Idee erſt noch reifer werden und manche Zeitläufte wird 
durchleben müſſen, ehe ſie, wenn überhaupt jemals, ihrer Verwirkli⸗ 
chung entgegengeführt werden kann. — Vom Pariſer Correſpondenten 
des Czas iſt bekanntlich gemeldet worden, General Cantobert werde in 
Begleitung eines ſchwediſchen Militärbevollmächtigten für 
Frankreich nach Paris zurückkehren. Das würde zu bedeuten haben, 
daß Schweden ſeine Neutralität aufgeben und mit den Weſtmächten gegen 
Rußland operiren werde. Können wir nun auch nicht in Abrede ſtellen, 
daß eine Partei in Stockholm dies wünſchen mag, ſo ſteht doch auf der 
andern Seite feſt, daß die ſchwediſche Regierung nach wie vor von dem 
Gedanken ausgeht, die bisherige Neutralität enkſpreche auch für die Zu⸗ 
kunft den wahren Landesintereſſen am Beſten, und müffe bei aller Freund⸗ 
ſchaft für Frankreich und England doch als Prinzip aufrecht erhalten 
werden. — In München erhält ſich das höchſt thörichte Gerücht, Kalſer 
Napoleon habe bei Gelegenheit der Anweſenheit des bayriſchen Miniſters 
v. d. Pfordten in Paris das Verlangen geſtellt, Deutſchland ſolle 35,000 
Mann ſeiner Truppen an der Rheingrenze aufſtellen, um dieſelben gegen 
etwaige innere Aufſtände zu verwenden. Iſt das Gerücht ſchon an ſich 
ein völlig irrationales, jo können wir uns nur darüber wundern, wie 
daſſelbe in einem deutſchen Lande auch nur eine Spur von Glauben fin⸗ 
den kann, ſtatt ſofort als albernes Mährchen erkannt zu werden. — Man 


Poſen, 13. Nov. [Wiſſenſchaftliche Vorträge.] Geſtern 
Abends eröffnete vor einem ebenſo zahlreichen als theilnehmenden Publi⸗ 
kum Direktor Brennecke die Reihenfolge der von den Lehrern der hieſigen 
zeatiehule für dieſen Winter beabfichtigten phyſikaliſchen Vorträge. Einer 
arlegung des Zweckes derſelben in Bezug auf das Publikum: Verbrei- 
Pe der Kenntniß der Natur und der darauf bezüglichen neueſten For 
chungen — und in Bezug auf das Inſtitut: Beſchaffung von Mitteln 
zur Vermehrung der phyſikaliſchen Sammlungen der hieſigen Realſchule, 
ſchloß der Vorkragende einige Worte über den Werth der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und ihre Bedeutung für das praktiſche Leben nach ihrer phyſt⸗ 
kaliſchen und chemiſchen Seite hin, an, entwickelte alsdann die Grund- 
lage des metriſchen Maaß und Gewichts ſyſtems, dieſer unangetaftet ge⸗ 
bllebenen großen wiſſenſchaftlichen Errungenſchaft aus der erſten franz. 

evolution, unter Vorzeigung der einſchlägigen Maaße ꝛc., und kam dann 
auf den eigentlichen Gegenſtand feines Vortrags, die Luftpumpe, 
deren praktiſche Einrichtung am Apparate jelbft, mit einigen gelegentlichen 
demerkungen über ihre Geſchichte, er demonſtrirte, indem er ſchließlich 
eine Reihe von Experimenten vorführte, welche ſehr gelungen ausgeführt 
wurden, und auch für diejenigen von Intereſfe fein mußten, denen die 
Wirkungen der Luftpumpe keineswegs mehr fremd waren. Zu bedauern 
blieb, daß der kurze Raum einer Stunde nicht die Erweiterung der Ex⸗ 
perimente, und dadurch eine klarere Hinweiſung auf die Anwendung des 
der Luftpumpe zu Grunde liegenden phyfikaliſchen Prinzips auf die In⸗ 
duſtrie der Gegenwart, geſtattete, die nur in einigen flüchtigen Bemer⸗ 
kungen angedeutet wurbe. Für alle derartigen Vorträge iſt Prägnanz der 
Darſtellung „Abrundung und Fluß des Vortrags und eine genaue Be⸗ 
techuung des Materials ein Haupterforderniß, um fo ſchwieriger, je kürzer 
— Se Zeit iſt — um ſo nothwendiger aber zu a dem 
es recht kl i iſe und energiſche Be⸗ 
—.— Nee yo klar und anſchaulich durch präziſ giſch 
Heute ſetzte Rektor Vanſelow die begonnenen äſthetiſchen Vor⸗ 


auf Heinrich Heine, mit Intereſſe entgegen. 


träge über Byron fort, indem er ſich über des Dichters „Einfluß auf 
die neufranzöͤſiſche Romantik“ ausſprach. Die Charakteriſtik der letzteren 
an einem ihter Hauptrepräſentanten, Victor Hugo, im Verein mit Eugen 
Sue, dürfen wir als intereſſant bezeichnen, nur hätten wir gewünſcht, 
daß eben der Einfluß Byrons darauf klarer und beſtimmter nicht nur 
ausgeſprochen, ſondern auch ſpezieller nachgewieſen worden wäre, wie 
es uns denn überhaupt dünkt, als wenn gerade dieſe literarhiſtoriſchen 
Darlegungen durch eine größere Ausdehnung, eine intenſtvere Beziehung 
auf ihren nächſten Gegenſtand und eine organiſche Verknüpfung unter 
fi), noch bedeutend durch den Vortragenden, der dazu eine reiche Bega⸗ 
bung befigt, gewinnen würden. Auch wären wohl die vorzuleſenden Dich. 
tungen moͤglichſt in ſpeziellen Zuſammenhang mit den literariſchen Ein⸗ 
leitungen zu ſetzen, fo daß das Beſondere ſtets das Allgemeine ergänze. 
Dies ift allerdings unter Umſtänden eine — wir verkennen das nicht — 
ebenſo ſchwierige, für unſern talentvollen Lektor aber ſicher zu erreichende 
Aufgabe, wie der überwiegend dramatiſche Vortrag, der für längere, ins 
Gebiet der Reflerionspoefie gehörende Dichtungen namentlich zu vollem 
Verſtändniß erfordert wird, und der in der klaren Auseinanderſetzung 
und geſchickten Augeinanderhaltung der einzelnen Theile des größeren 
Ganzen, im charakteriſtiſch nuancirten Stimmtone, in dem verſchiedenen 
Tempo der einzelnen Theile, in den mannigfach modiſtzirten, modulato⸗ 
riſch behandelten Tonſällen (wodurch auch bei längeren Versmaaßen na- 
mentlich die Klippe der Monotonie glücklich vermieden wird), und ſelbſt 
in charakteriſchem Athemholen, ſich kundgiebt, das für einen energiſchen, 
klar auseinanderſetzenden Vortrag ſehr weſentlich iſt, und der nirgend, 
wie ſich von ſelbſt verſteht, in hohle Deklamation oder affektirte Geſpreizt⸗ 
heit ausarten ſoll. Wir freuen uns ſagen zu dürfen, daß unſer Lektor mit 
allen Requiſiten dazu ausgerüſtet ft, und ſehen der nächſten Vorleſung: 
über den Einfluß Bhrons auf die deutſche Neuromantik 55 ee 
r. J. S. 
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euillet on. 


Cbevé's Geſanglehrmethode. i 

„Die Wahrheit ſiegt, das Gute bricht ſich Bahn“, iſt ein ſchoͤner Satz 
für eine Sammlung von Uebungsbeiſpielen, auch ein ſchönes Kopfkiſſen 
für andere Verhältniſſe. Angenommen, der Saß ſei wahr, ſo iſt doch 
auch gewiß wahr, daß es dem Guten zuweilen herzlich ſauer gemacht 
wird, ſich Bahn zu brechen. - 

An einem der erften Tage, die ich in Paris verlebte, ſchreibt ein 
Reiſender der N. Z., wurde ich aufgefordert, einem Konzert des Che⸗ 
vé'ſchen Geſangvereins beizuwohnen. Die Mitglieder, die ſich auf 
200 belaufen mochten, waren zum größten Theil Arbeiter; nur einige 
ältere Herren gehörten offenbar einer andern Lebensſtellung an. Sopran 
und Alt waren mit jungen Mädchen befept, von denen man viele noch 
als Kinder bezeichnen mußte. Die erſten Stücke, die aufgeführt wurden, 
darunter das Gebet Joſephs, und der Jägerchor aus dem Freiſchütz, un⸗ 
terſchieden ſich durch nichts von den Leiſtungen anderer guter Gefangver⸗ 
eine. Dann aber folgten Uebungen, die ich noch nicht geſehen hatte. 
Der Dirigent enthüllte eine Wandtafel, auf die ein vierſtimmiges Stück 
geſchrieben war, und verſicherte, daß daſſelbe noch nie von dem Verein 
gefungen ſel eine Verſicherung, die, abgeſehen von der Ehrenhaftigkeit 
des Dirigenten, unbedingten Glauben verdiente; es ſind nur wenige ſehr 
erflufive Verſammlungen, in denen man eine Unwahrheit ſagen kann, 
die 200 oder mehr Mitwiſſer hat. Nach einer Pauſe von etwa zwei Stun⸗ 
den (2) gab der Dirigent das Zeichen, und das Stück das zwar eine ziem⸗ 
lich einfache Zeiteintheilung, aber eine ſehr reiche Modulation hatte, 
wurde vom Blatte weg ſo richtig und rein geſungen, daß ein guter Sach⸗ 
verftändiger, in deſſen Begleitung ich mich befand in das äußerste Ent⸗ 
zuͤcken gerieth. Dann wurde eine andere Tafel enthüllt, die mit Akkorden 
und einzelnen Noten beſchrieben war. Herr Chevs nahm einen Stab und 
wies bald auf dieſen, bald auf jenen Akkord, dann zwei Stäbe, mit 
denen er gleichzeitig auf einzelne Noten wies. Zuweilen wählte er die 
Akkorde ſo, daß ihre Reihenfolge eine Melodie bildete, zuweilen ließ er 
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erinnert ſich, daß wir er Anfang an den Gerüchten, als habe Baron von 


Wa sea 


Bourqueneh hier politiſche Verhandlungen geführt und dem Miniſterprä⸗ 


ſidenten v. Manteuffel einen N 1 
Demerken entgegen getreten waren, daß Preußen durchaus nicht in der 
Lage ſei, ſich mit Frankreich gegenwärtig auf das Gebiet von Verhand⸗ 
lungen zu begeben. Heute nun erſcheint in ſehr vielen Zeitungen eine je⸗ 
denfalls offizielle Wiener Correſpondenz gleichen Wortlautes, worin aus⸗ 
drücklich hervorgehoben wird, daß Baron v. Bourqueney auf der Durch- 
reiſe durch Berlin Niemandem außer dem franz. Geſandten ſeinen Beſuch 


emacht habe. 
a * un, 13. Novbr. [Vom Hofe; Gerichts verh and— 
lungen im Telegraphenprozeß und wegen Preßvergehen.] 
Der Geburtstag unſerer Königin, welcher bekanntlich auch der Sterbetag 
Allerhöchſtihrer Mutter iſt, wurde am K. Hofe in aller Stille gefeiert. 
Die Prinzen und Prinzeſſinnen des K. Hauſes befanden ſich Nachmittags 
bei Ihren Majeſtäten im Schloſſe Sansſouci zur Familientafel; an der⸗ 
ſelben erſchienen auch die Großherzogin Mutter von Mecklenburg⸗Schwerin 
und der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande. Vormittags 
„hatte Se. Maj. der König mit dem Generalen v. Neumann nnd v. Schöler 
gearbeitet; den Vortrag des Miniſterpräſidenten hatte Allerhöchſtderſelbe 
bereits geſtern Abend entgegengenommen. Herr v. Manteuffel kehrte mit 
dem Exſrazuge 82 Uhr hierher zurück, welcher die Königin Mutter der 
Niederlande auf der Oſtbahn nach Königsberg führte. — Großes Auf- 
ſehen erregte im Monat November v. J. die Verhaftung mehrerer Kauf- 
leute, unter denen ſich auch der reiche Bankier Louis Meyer befand. 
Schon ſeit längerer Zeit hatte man nämlich an der hieſigen Börſe die Be- 
merkung gemacht, daß alle hier eingehenden telegraphiſchen Depeſchen 
kaufmänniſchen Inhalts vorweg an gewiſſe Geſchäftsleute verrathen waren. 
„Erhielt ein hieſiges Handlungshaus von außerhalb den geheimen Auf- 
trag, bedeutende Summen gewiſſer Papiere anzukaufen, ſo hatte kurz 
vorher, ehe dieſer Auftrag ausgeführt werden konnte, Jemand alle ver⸗ 
käuflichen Papiere der geſuchten Art vorweg aufgekauft und ſolche hier⸗ 
durch natürlich bedeutend vertheuert. Es war ganz klar, daß einzelne 
Geſchäftsleute der Börſe in einem ſtrafbaren Einverſtändniß mit Tele⸗ 
graphenbeamten ſtehen mußten, durch welche ſie von dem Inhalt der 
eingehenden kaufmänniſchen Depeſchen jedesmal noch eher geheime Kennt⸗ 
niß erhielten, als diejenigen Perſonen, für welche die Depeſchen beſtimmt 
waren. Der Kriminalpolizei gelang es endlich, das Komplott zu ent⸗ 
decken und die Betheiligten Perſonen zu verhaften. Der Telepraphen- 
Oberbeamte ‚Jan und die Commis Reichenheim blieben auch in Haft, 
die übrigen aber, darunter Meyer und der Untertelegraphiſt Eichmann, 
wurden Ende November entlaſſen, weil die gegen fie vorliegen- 
den Beweismittel nicht als hinreichend erfchienen, fie eines ſo ſchweren 
Verbrechens zu verdächtigen. Zwar wurde L. Meyer päter wiederholt 
eingez gen, da er jedoch 40,000 Thlr. Kaution ſtellte, jo kam er wieder 
auf freien Fuß; Eichmann ergriff indeß die Flucht und ſoll jetzt in Amerika 
ſein. Die Gerichtsverhandlungen, die ſeit etwa 14 Tagen unter einem 
enormen Zudrange des Publikums ſtattfanden, haben geſtern Abend 
10 Uhr ihr Ende erreicht. Die Geſchwornen haben den ꝛc. Janck 
der wiſſentlichen Verletzung feiner Amtspflichten aus Gewinnſucht, 
die Gebrüder Reichenheim der Beſtechung eines Beamten und den 
Bankier Louis Meyer der Theilnahme daran ſchuldig erklärt. Der 
Bankier. Goldberg wurde für nicht ſchuldig erklärt. Das Verdikt 


gegen Meyer war mit 7 gegen 5 Stimmen abgeben, wurde aber vom 
Gerichte oje beſtätigt. Das Urtheil lautete hierauf gegen Janck auf 3 
Jahre, gegen J. Reſchenheim 2 Jahre, gegen Iſidor Reichenheim 1 Jahr 
und gegen Louis Meyer 23 Jahr Gefängniß und auf Verluſt der bür- 
gerlichen Ehrenrechte ꝛc. auf 1—5 Jahre. Der Antrag des Staatsan⸗ 
walis Drenkmann auf ſofortige Verhaftung des ꝛc. Meyer wurde vom 
Gerichtshofe zurückgewieſen. — Im Publikum hat Meyers Verurtheilung 
große Senſation gemacht; in den commerciellen Kreiſen hatte man feine 
Freiſprechung erwartet. Daß ſich Meyer der Strafe entziehen könnte, glaubt 
man hier nicht, zumal er 40,000 Thlr. Caution geſtellt hat. — Im Febr. 
d. J. erſchlen in Brüſſel bei A. Blaff die bekannte Broſchüre: De la con- 
quite de la guerre d' Orient ete. Von dieſer Broſchüre ließ unſer Buch- 
händler Schneider durch den Buchdrucker Bürenftein unter gleichem Titel 
800 Exemplare nachdrucken, gab jedoch die Firma F. Schneider und 
Comp. auf dem Titelblatte an; außerdem aber ließ S. noch 400 Erem- 
plare drucken, welche nicht feine Firma, ſondern allein die des Verle⸗ 
gers der Originalausgabe trugen. Von dieſen letztern hatte S. einige 
Exemplare verkauft, nachdem vorher das hintere Blatt, worauf die Firma 
des Druckers ſich befand, entfernt worden war. S. wurde daher wegen 
doppelten Preßvergehens unter Anklage geſtellt, auf Grund des $. 7 des 
Preßgeſetzes, weil der Name und Wohnort des Druckers nicht angegeben 
und 2. auf Grund des H. 40, weil ein falſcher Verleger angegeben worden 
war. Vom Stadtgericht wurde S. freigeſprochen, weil das von ihm der 


zuſammenhangloſe Akkorde auf einander folgen. Alles wurde mit nie 
fehlender Sicherheit von den Sängern ausgeführt. Mit einem Worte, 
der Dirigent behandelte ſeinen Verein wie ein Klavier. Dann ſang er 
längere Melodien zweimal vor, und der Verein wiederholte dieſelben, ſo 
daß der Sopran die Melodie nahm und die übrigen Stimmen die Be⸗ 
gleitung bildeten. Endlich ließ er einige der jungen Mädchen vortreten, 
ſang ihnen einige Melodien vor, und bald die eine, bald die andere 


Schülerin ſchrieb die Melodie nieder. 


Man braucht nicht viel vom Geſange zu wiſſen, um dieſe Leiſtungen 

zu würdigen; und daß kein anderer Pariſer Verein des Gleichen fähig, 
iſt ſchon dadurch erwieſen, daß die Aufforderung zu einem offentlichen 
Wenkampf ſeit Jahren unerledigt iſt. Mir liegt der Abdruck eines amtli⸗ 
chen Berichtes vor, den zwei muſikverſtändige Offiziere erftattet haben über 
Verſuche, welche Chevé mit Genehmigung des Generals Lascours in 
Lyon mit einer Anzahl Soldaten vorgenommen. Einhundert und funfzig 
Mann wurden aus drei Regimentern beliebig herausgegriffen und ihm 
am 1. Okt. zur Dispofition geſtellt. Die meiften gingen mit großem Wi⸗ 
derwillen an den Unterricht und 12 wurden nach der erſten Stunde ent- 
laſſen, weil fie erklärten, um feinen Preis fingen zu wollen; ſpäter noch 
vier. Die übrigen erhielten wöchentlich fünf Stunden, ſchmolzen aber 
durch Krankheiten, Garniſonsveränderungen und andere Urſachen, die 
von dem Lehrer unabhängig waren, im Laufe des Winters bis auf 28 
zuſammen. Mit dieſem Reſte wurde am 25. April dieſ. Jah. in 
Gegenwart des Generals und einer zahlreichen Verſammlung eine Prü— 
fung vorgenommen. Die Soldaten führten eine Anzahl vierſtimmiger 
Sachen aus Oedipus, Iphigenia in Aulis, der bezauberten Roſe, der 
Zauberflöte, Tankred und Joſeph in Aegypten aus und legten außerdem 
zum Erſtaunen der Zuhörer folgende Proben ab: Sie laſen alle Intervalle 
vom Blatte, ſuchten zu Stücken jeder Tonart, die ohne Vorzeichnung ge⸗ 
ſchrieben waren, die Tonika und beſtimmten die Töne, die ihnen vorge 
sfungen wurden. Im Intoniren und Leſen zeigten alle 28 eine gleiche 
Sicherheit. Der Bericht ſchließt mit der Erklärung, „daß die Methode 
des Emile Chevé unfehlbar zum Erfolge führt, und daß von dem Tage 


Beſuch abgeſtattet, mit dem entſchiedenen 


2 


Polizei überreichte Pflicht⸗Eremplar dieſen Vermerk enthalten hat; ſei er 
von den übrigen Exemplaren wieder abgetrennt worden, jo habe S. aller- 


dings dadurch das Publikum zu täuſchen bezweckt; ein derartiges Ver⸗ 
fahren ſei aber mit keiner Strafe bedroht. — Gegen dies Urtheil appel⸗ 


lirte die Staatsanwaltſchaft und das Kammergericht hat jetzt S. zu 10 
Thlr. oder 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. Daſſelbe führte dabei aus, 
$: 7 beſtimme, daß auf jeder Druckſchrift der Name und Wohnort des 
Druckers genannt werden ſolle und §. 8 verordne, daß Druckſchriften, 
welche dieſer Vorſchrift nicht entſprechen, nicht verbreitet werden dür⸗ 
fen. Der Zweck dieſer Beſtimmung ſei, daß, falls die Schrift ſtrafrecht⸗ 
lich verfolgt werden ſollte, dieſelbe ſelbſt den Nachweis der verantwort⸗ 
lichen Perſon führen müſſe; denn die Hinterlegung bei der Polizei ſichere 
dieſen Zweck nur bis zur Ausgabe oder Verſendung. Die ausgebebene 
15 müſſe überall, wohin ſie gelange, den geſetzlichen Vermerk mit⸗ 
nehmen. 

— [Superrevifion der Militairpflichtigen; eine Kom⸗ 
munalſteuerfrage.] Die fönigl, Militairbehörde hat vor Kurzem eine 
Spezialkommiſſion hierſelbſt niedergeſetzt, um in Betreff einer Anzahl 
junger Männer, die vor drei Jahren theils als invalide ganz zurückge⸗ 
ſtellt, theils zur Armeereſerve geſchrieben waren, eine Superrevifion ihrer 
körperlichen Militairfähigkeit vorzunehmen. Dabei hat ſich herausgeſtellt, 
daß der frühere Befund der dazu berufen geweſenen Militairärzte voll⸗ 
kommen richtig und die darauf gegründeten Militairbefreiungsatteſte 
der königl. Kreiserſatzkommiſſion hierſelbſt durchaus in Ordnung wa⸗ 
ren. Nichtsdeſtoweniger hat, wie man hört, die Spezialkommiſſion ſich 
für eine nachträgliche Einſtellung der Betheiligten, zwar nicht in's aktive 
Militair — da ſie hierzu nicht brauchbar ſind — wohl aber in die 
Arbeiterabtheilung einer Feſtungsgarniſon, ausgeſprochen. Einen 
Grund dafür ſoll der Umſtand abgegeben haben, daß ſich die jungen 
Männer damals an einen inzwiſchen wegen Fälſchung verurtheilten ehe- 
maligen Lieutenant Eck gewandt hatten, um ihre Militaivangelegenheiten 
zu betreiben. Wiefern ihnen hierbei ein Verſehen zur Laſt fällt, weiß man 
nicht, die meiſten jener jungen Männer aber haben im Vertrauen auf die 
ihnen beurkundete Militairbefreiung ſeitdem bürgerliche Geſchäfte etablirt. 
— Eine intereſſante, von der in anderen Departements zur Geltung ge⸗ 
kommenen Anſicht abweichende Entſcheidung in Kommunalſteuerfragen, 
welche der Prüfung in höherer Inſtanz vorausſichtlich demnächſt entge- 
gengehen wird, hat die königl. Regierung zu Frankfurt a. O. vor eini- 
gen Wochen getroffen, indem ſie die von dem dortigen Magiſtrat beab- 
ſichtigte Klaſſifizirung der Hausſtandsſteuer nach dem Einkommen und 
Einführung einer Hausſtandsergaͤnzungsſteuer aus folgenden Gründen 
abgelehnt hat. Die Hausſtandsſteuer (beſſer Hausſtands geld) ſei keine 
Steuer, ſondern eine Bezahlung, mittels deren die Aufnahme in die 
bürgerliche Genoſſenſchaft erkauft und konſtalitt werde. Durch Entrich⸗ 
tung dieſes Eintrittsgeldes erhalte der Neuaufgenommene die Befugniß 
zur Theilnahme an den Vortheilen der Genoſſenſchaft, nach Maaßgabe 
ſeiner individuellen Verhältniſſe, und die Gewährung dieſer Befugniß 
bilde eben die Gegenleiſtung für das Eintrittsgeld. Die Früchte dieſer 
Befugniß und zumal die Nachhaltigkeit der Nutzung ließen ſich im Vor⸗ 
aus nicht bemeſſen, am wenigſten aus dem Einkommen, welches nur 
einen der den Gewinn aus der Genoſſenſchaft bedingenden Faktoren dar⸗ 
ſtelle. Es werde deshalb die Umwandlung dieſes Eintrittsgeldes in eine 
abgeſtufte einmalige Steuer grundſätzlich in allen Fällen abgelehnt. Die 
weiter projektirte Hausſtands⸗Ergänzungsſteuer erſcheine in dem 2 05 
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bes), und könne deshalb weder als Hausſtandsgeld, noch als Kommu⸗ 
nalſteuer genehmigt werden. (V. Z.) 

— [Die Betriebsreſultate der preußiſchen Eiſenbah— 
nen.] Es wurden im Auguft d. J. 14,813 Züge mit zuſammen 171,488 
Zugmeilen in 50,535 Stunden geſammter Fahrzeit mit Einſchluß des 
Aufenthalts expedirt. Es kommen mithin auf jeden Tag durchſchnittlich 
478 Züge mit zuſammen 5532 Zugmeilen, alſo einer Strecke, die mehr 
belrägt als der Umfang der Erde. Die Geſammtzahl der Züge zerfällt 
in 1616 Schnell- und Kourierzüge mit 27,784 Zugmeilen (6, , Meilen 
auf die Stunde), 5023 Perſonenzüge mit 60,039 Zugmeilen (5, , Mei⸗ 
len auf die Stunde), 2940 gemiſchte Züge mit 24,403 Zugmeilen (4, , 
Meilen auf die Stunde) und 5234 Güterzüge mit 59,262 Zugmeilen 
(3, Meilen auf die Stunde). Die durchſchnittliche Geſchwindigkeit aller 
Züge, mit Ausſchluß des Aufenthalts, betrug daher 4, Meilen auf 
die Stunde. Die meiſten Züge — 1424 — hatte die Saarbrücker Eiſen⸗ 
bahn, die wenigften — je 168 — die niederſchleſiſche Zweigbahn und 
die Neiſſe-Brieger Eiſenbahn. Die meiften Zugmeilen — 17,383 
wurden auf der oberſchleſiſchen Eiſenbahn, waͤhrend bisher immer die 
niederſchleſiſch⸗märkiſche Eiſenbahn die größte Zugmeilenzahl hatte, zurück⸗ 
gelegt. Demnächſt kommen die niederſchleſiſch⸗märkiſche mit 17,065 und 


an, da ſie im Großen angewendet, das thörichte Vorurtheil, daß die Fran⸗ 


zoſen keine Anlage zum Geſange haben, verſchwinden wird.“ 

Es iſt hier nicht der Ort, eine Beſchreibung der Methode zu geben; 
es genügt die Reſultate hinzuſtellen. Ich erwähne daher nur für dlejeni⸗ 
gen, die fi) für die Sache intereſſiren, daß Rouſſeau als der Stifter 
zu betrachten iſt (ähnliche Arbeiten von Euler und Anderen ſcheinen in 
Frankreich nicht befanut geworden zu fein). Sein Gedanke, die Muſik 
unmittelbar auf die Naturgeſetze des Schalles und Klanges zurückzufüh⸗ 
ren und von dem ganzen Apparat konventioneller Schwierigkeiten zu be · 
freien, wurde theoretiſch entwickelt von Galin (Exposition d'une nou- 
velle methode pour apprendre la musique) und dieſes Syſtem prat- 
tiſch ausgeführt zu haben, iſt das mit großen Opfern erkaufte Verdienſt 
des Herrn Chevé. Die fünf Linien, die Noten, die Vorzeichnungen, alles 
fällt darin weg und iſt durch die 7 erſten Ziffern erſetz. Der Schüler 
lernt nichts als die natürliche Tonleiter von 5 ganzen und 2 halben Tö- 
nen fingen und dann nach einander die Tone 2,3, 4x. zur Tonika 
machen. Die Hauptjache liegt darin, daß die „Abſurdität eines abſo⸗ 
luten Tones“, wie Chevé ſich ausdrückt, der Kammerton, aufgegeben 
iſt. Näheres iſt zu finden in der Methode élémentaire de musique 
vocale par M. et Mme. Emile Cheve. Paris, 1851. Es ift mir be- 
kannt, daß man auch in deutſchen Primärſchulen die Ziffern ſtatt der 
Noten angewandt hat, aber (iſt nicht ganz richtig! Red.) nur als Vor⸗ 
übung für die ägyptiſchen Geheimniſſe der F und b. Chevé will das 
ganze alte Syſtem bejeitigen, und man muß ſich auch ohne Kenntniß von 
feinen Erfolgen zu feiner Methode hingezogen fühlen, wenn man lieſt, daß er 
Wiſſenſchaft definirt als „Rechenſchaft geben über Thatſachen“, und es 
als Grundgeſetz des Unterrichtes bezeichnet, „ſich nur da an das Ge⸗ 
dächtniß zu wenden, wo man mit der Ableitung aus allgemeinen Ge- 
ſetzen nicht auskommt.“ Eben deswegen begreift man aber auch, daß 
die Muſiker der alten Schule ihn todt zu ſchweigen ſuchen und, bisher 
immer mit glücklichem Erfolge, das Intereſſe paralyſirt haben, was die 
außerordentlichen Leiſtungen des Vereins zu verſchiedenen Zeiten bei dem 
Publikum und bei den Behörden erregten. Er citiet in feinen Schriften 
die Aeußerung eines Muſikers, dem er fein Syſtem auseinander ge⸗ 


die 2 Eiſenbahn mit 16,924 Zugmeilen. In letzter Reihe 
ſtehen die Aachen⸗Maſtrichter u & Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn mit 
1031 und 1143 Zugmeilen. — Die größte Bruttoeinnahme, ſowohl 
im Ganzen, als auch pro Zugmeile und, bis auf die rheiniſche Eiſen⸗ 
bahn, auch pro Meile Bahnlänge hatte die Köln⸗Mindener Eiſenbahn. 
Sie Tape 60,889 Thlr. im Ganzen, 21, Thlr. pro Zugmeile 
und 9733 Thlr. pro Meile der Bahnlänge. Hinſichtlich der Geſammt⸗ 
einnahme ſteht ihr die niederſchleſiſch⸗märkiſche Eiſenbahn mit 240,245 
Thlrn. am nachſten, hinſichtlich der Einnahme pro Zugmeile, die Berlin⸗ 
Stettiner mit 20, Thlrn., der dann die Berlin-Anhaltiſche, die Bres⸗ 
lau-Schweidnig- Freiburger und die Düſſeldorf-Elberfelder Eiſenbahn 
mit 17, Thlrn., 17, Thlrn. und 17, Thlrn. folgen. Auf die Meile 
Bahnlänge gerechnet, hatte die rheiniſche Eiſenbahn, wie oben ſchon 
angedeutet, die größte Bruttoeinnahme, nämlich 10,649 Thlr., dem- 
nächſt die Köln- Mindener 9733 Thlr., die Magdeburg⸗ Leipziger 9423 
Thlr., die Düſſeldorf Elberfelder 8685 Thlr., die oberſchleſiſche 6684 
Thlr. ꝛc. — Die durchſchnittliche Bruttoeinnahme aller preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnen beträgt im Auguſt pro Meile Bahnlänge 4808 Thlr. und pro 
Zugmeile 1397 Thlr. — Bei den Staatsbahnen betrugen die Brutto- 
einnahmen pro Zugmeile: bei der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn 
14, Thlr., bei der Saarbrücker Eiſenbahn 12,5 Thlr., bei der Oft- 


bahn 11, Thlr., bei der weſtfäliſchen Eiſenbahn 8, Thlr. — Von 


Intereſſe ift die Statiftit der Zug verſpätung en. Die Geſammtzahl 
der Zugverſpätungen iſt im Auguſt gegen die vorhergehenden Monate 
geſtiegen. Sie betrug 
Die Urſachen dieſer Vermehrung liegen weniger in ungünſtigen klima⸗ 
tifchen Verhältniſſen, als in den vermehrten Verſpätungen fremder An⸗ 
ſchlußzüge, wie z. B. bei der rheiniſchen Eiſenbahn 30mal Verſpätungen 
der belgiſchen Züge, bei der Berlin⸗Anhaltiſchen Eiſenbahn 13mal Ver⸗ 
Hpätungen der ſächſiſchen Züge, bei der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 20mal 
(Verſpatungen der Öfterreichiichen Züge und bei der Saarbrücker Eiſen 
bahn 19 mal Verſpätungen der franzöſiſchen Züge vorkamen. Sodann 
find die häufigen Verſpatungen auf der Berlin⸗Potsdam⸗ Magdeburger 
Eiſenbahn und im Anſchluß daran auf der Magdeburg ⸗Halberſtädter 
Eiſenbahn zu erwähnen, die theils durch zahlreiche Beſchädigungen an 


den Lokomotiven, theils durch die immer noch nicht erreichte Sicherheit 


im Betriebe des neuen etwas komplizirten Fahrplans herbeigeführt wor⸗ 

den ſind. . . H. A.) 
Breslau, 10. Novbr. [Einfuhr] Zu den Zuführen von Ge⸗ 

treide aus Oeſterreich, welche unausgeſetzt und in großem Umfange fort⸗ 


dauern, hat ſich jetzt noch die Einfuhr von Kartoffeln aus Böhmen und 


Mähren geſellt, wo dieſe Frucht ſehr reichlich geerntet worden iſt. (N. O. Z.) 
DOeſterreich. Wien, 11. November. [Radetzkybrücke. 
Der Gemeinderath hat in der Sitzung vom 26. Oktober den Beſchluß 
gefaßt, die neuerbaute Brücke über den Wienfluß nächſt der Vorſtadt 
Weißgerber mit dem Namen „Radetzky“ zu bezeichnen, wenn der Feld⸗ 
marſchall der Kommune hierzu die Bewilligung ertheilen würde. Dies 
iſt am 5. d. M. von demſelben geſchehen. (Uebrigens melden Wiener 
Blatter als ſicher, der Kalſer habe den Wunſch des greifen Kriegers, ihn 
nunmehr in Ruheſtand treten zu laſſen, erfüllt, und ſoll ihm dabei die 
Erhebung in den Fürſtenſtand zugedacht fein. D. Red.) 
Kriegsſchauplatz. N 

dee Danaıdı b. Mob. Bericiet dle „K. G. 8.4: Sen. fen if 
auf der hieſigen Rhede der „Vulture“ angekommen; mit ihm zugleich 
hat die geſammte Flotte mit Ausnahme von 8 Schiffen Nargen verlaffen. 
Dieſelbe geht zunächſt nach Helſingoͤr und Kiel, wohin auch der „Vul⸗ 
ture“ folgt. Die zurückgebliebenen Schiffe erhalten die Blokade bis zum 


vollſtändigen Eintritt des Winters und des Eiſes. 
Memel, 10. November. 


Die Korvette „Conflict“ ankerte vor- 


geſtern Nachmittags auf unſerer Rhede, verſah ſich geſtern daſelbſt mit 


Proviant und verließ heute früh wieder die Rhede, nordwärts ſteuernd. 
(Oſtſ. -g.) 

Kiel, 10. Nov. Heute Morgen legten die Schrauben-Linlenſchiffe 
„Exmouth“ und „Coloſſus“ hier an. Das Dampfſchiff „Volcano“, ent⸗ 
haltend die Schmiedewerkſtätte für die Flotte, befindet ſich ſchon ſeit eini⸗ 
gen Tagen hier. (9. C.) 

Krim m. 

Die neueſten Nachrichten aus der Krimm gingen bei Abgang des 
„Jourdain“ von Konſtantiopel bis zum 27. Oktober. Die Ruſſen hat⸗ 
ten eine neue Batterie bei derjenigen aufgeführt, welche die Verbündeten 
mit dem Namen Bilboquet zu bezeichnen pflegen; dieſelbe war jedoch 
durchaus ohne Wirkung. Das Feuer zwiſchen den beiden Seiten der 
Rhede von Sebaſtopol wurde lebhaft fortgeſetzt. Die von den Verbün⸗ 
deten in Kinburn zurückgelaſſene Beſatzung beſteht aus drei franzöſiſchen 


ſetzt: „Mein Gott! es wäre ja kein Verdienſt mehr, Muſiker zu fein, wenn 
jeder ohne große Mühe und lange Zeit Muſiker werden konnte.“ Jedes 
Konzert, an dem am Ende nichts bemerkenswerth iſt als die Fertigkeit, 
wird weitläuftig rezenſirt; über dieſen Verein — Todtenſchweigen. Zu 
verſchiedenen Zeiten haben Behörden die Abſicht erklart, die Methode in 
den Schulen und Kaſernen einzuführen; aber jedesmal hat ein ſtiller 
Einfluß den Schritt hintertrieben. Jener Bericht aus Lyon ift im Jahre 
1842 erſtattet. Für die Muſikauffuͤhrungen im Induſtriepalaſte und in 
der Ausftellung der ſchönen Künſte, hier vor der Königin von England, 
mußte man den Verein benutzen, weil kein anderer fo zahlreicher exiſtirt; 
aber die Zeitungen haben nichts als das magere Faktum gebracht und 
die Königin hat ſich nicht einmal bedanken laſſen. 


— 


Litera tur. 

Abenteuer in den Wildniſſen von Aufttalien, von 9. 
Howitt. A. d. Engl. von Dr. H. Sebald. Berlin, O. Janke. 1856.7) 
Man fängt almälig mehr und mehr an, amerlkamüde zu werden, und 
wenn man auch kaum fagen kann, daß die Zuftände in Auſtralien irgend’ 
wie verlockender wären, fo wendet ſich doch die Aufmerkſamkeit Derer, 
welche jenſeit des Ozean's eine neue Heimath ſich ſuchen möchten, jetz 
mehr noch als früher dem ſogenannten fünften Erdtheile zu. Die Litera ⸗ 
tur über denſelben hat wohl manches tüchtige und intereſſante Werk auf“ 
zuweiſen, allein fie iſt noch immer ziemlich ſparſam vertreten, und fo wird 
ſchon um deßwillen jede neue Erſcheinung über jenes Land mit Theil. 
nahme aufgenommen. Das vorliegende Büchlein wird nicht verfehlen, dieſe 
Theilnahme in hohem Grade zu erregen, zumal es in unterhaltendem zone 
geſchrieben ift und ſehr lebendige Schilderungen der Gegenden des Lan, 
des und der Erlebniſſe in demſelben — wenn auch nicht ſtatiſtiſch, —— 
riſch oder geographiſch wiſſenſchaftlich bearbeitetes Material — au De 
neueren Zeit (om Novbr. 1852 bis Januar 1854) enthält. Es iſt 5 
Tagebuch eines mit glücklicher Beobachtungsgabe ausgerhfteten Knaben, 

' 10 Vorräthig in der Mittler’ ſchen Buchhandlung (A. E. Donner) 
hieſelbſt. g 


83, dagegen im Juli 452 und im Juni 392. 


Bat onen, welche von Kanonenbooten unterſtü t werden; das Gros 
det eee iſt nach Eupatoria zurückgekehrt. ö 
J ine Marſeier Depeſche vom 10. Novbr. meldet: „Admiral 
Lyons iſt in Konſtantinopel eingetroffen; Admiral Bruat wurde daſelbſt 

m 10. November erwartet. Das Geſchwader ſollte unter Segel ge- 
hen und vor der Krimm nur die Schraubenlinienfchiffe „Napoleon“ und 
„Wagram“, jo wie ein Geſchwader von Dampfern zurücklaſſen, welche 
fortwährend den Dniepr überwachen und alle Kommunikation zwiſchen 
Cherſon und Nikolajeff abſchnelden ſollen. Die Gendarmerie der fran⸗ 
zöſiſchen Garde ſollte ſich am 2. November in Konſtantinopel zur Rück⸗ 
keht nach Frankreich einſchiffen. Die Expedition nach dem oberen Bel- 
bek iſt in ihre frühere Stellungen zurückgekehrt. Sie fand die Ebene 
unwegſam und von unabſehbaren Sümpfen durchſchnitten. Ueberall wer⸗ 
den Vorbereitungen zur Ueberwinterung getroffen. Die Einrichtung iſt 
vortrefflich. Convois aller Art bringen den Truppen Gepäck und Ob⸗ 
dach. Die Armee von Eupatoria iſt wiederum durch das Corps des 
Generals Bazaine verſtärkt worden, der nur 3000 Mann als Beſatzung 
in den wieder gut in Stand geſetzten Feſtungswerken von Kinburn zurück⸗ 
gelaſſen hat. Ein Theil der alllirten Reiterei geht wieder nach der Tür⸗ 
kei zurück. 

— Das „Journal de Conſtantinople“ vom 1. d. M. theilt nachſte⸗ 
henden aus Eupatoria vom 24. v. M. datirten Korreſpondenzbericht 
über die Erfolge einer (telegraphiſch bereits angezeigten) Expedition mit, 
welche von der Garniſon in der Richtung nach dem Dorfe Saki unter⸗ 
nommen wurde: „12 Bataillone ottomaniſcher Infanterie, geführt von 
dem Muſchir Ahmed Paſcha, eine franzöſiſche und eine engliſche Kavalle⸗ 

kriediviſion brachen am 24. Oktober von Eupatoria auf, um gegen das 
15 Kilometer entfernte Dorf Saki zu ziehen, in deſſen Umgebungen die 
Ruſſen ſchon vor 8 Monaten ein großes Lager aufgeführt hatten, wo 
gegenwärlig nicht weniger als 25,000 Mann lagen. Das Dorf war 
ſeit einiger Zeit Gegenſtand wiederholter Rekognoscirungen geweſen; 
diesmal handelte es ſich um einen wirklichen Kampf; man wollte die 
Ruſſen zur Aufhebung des Lagers nöthigen. Das Expeditionscorps 
wollte daſſelbe Manöver zur Anwendung bringen, in Folge deſſen Ge⸗ 
neral d'Allonville ſo glänzende Erfolge über den ruſſiſchen General Korff 
errungen hatte; es theilte ſich in drei Kolonnen, deren eine längs der 
Küſte hinzog und den Angriff ſchützte, während die beiden andern das 
feindliche Lager angreifen ſollten. Die Ruſſen machten jedoch, als ſie 
der alltirten Truppen anſichtig wurden, nicht den mindeſten Verſuch zum 
Widerſtand, ſondern hoben ſchleunigſt das Lager auf und ließen die Ex⸗ 
peditionskolonne als Herren des Terrains zurück.“ 

— Die „Milit. Z.“ ſchreibt: Der Bewegungskrieg in der Krimm 
hat für die Winterzeit 1855 — 56 fein Ende erreicht und kann, falls eine 
vollſtändige Waffenruhe nicht eintreten ſollte, fortan nur als Poſitions⸗ 
krieg bezeichnet werden. Die Streilkräfte der Allürten, welche ſich in dieſem 
Momente auf den verſchiedenen Kuͤſtenpunkten des Schwarzen Meeres 
befinden, reichen indeſſen aus, um ſich in der Defenfive zu halten, und 


— 
1 


im Frühjahr 1856 können dieſelben mit einer neuen Armada ihre tauri⸗“ 


ſche Operationsarmee verſtärken und den Feldzug ſofort eröffnen. Auch 
in Aſien iſt ſeit dem 29. September nichts Bemerkenswerthes vorgefallen. 
Der ganze diesjährige Feldzug daſelbſt drehte ſich lediglich um eine Be⸗ 

rennung von Kars; ſollte General Murawieff, wie der berühmte Schach 
Nadir im Jahre 1735, von Kars unverrichteter Dinge abziehen müſſen, 
ſo wäre dies ein harter Schlag für die Ruſſen. Dieſer Abzug würde 
aber nur wegen der eingetretenen Winterszeit, nicht wegen der von Omer 
Paſcha aus dem verlornen Poſten Suchum⸗Kale unternommenen Dir 
verſion, die gar keinen ſtrategiſchen Werih hat, erfolgen. 

Auch Rußland iſt bemüht, ſeine Wehrkraft durch Rekrutirung, Ein- 
ziehung und Mobilificung feiner Mannſchaften zu verſtärken und im Jahre 
1856 eine Anzahl von Operationsarmeen aufzuſtellen, deren eine jede 
ſich ſelbſt genügen wird, ohne von der Unterſtützung der andern abzu⸗ 
hängen. So weit unſere verläßlichen Nachrichten reichen, hält Rußland 
die nachſtehenden Kriegsſchauplätze mit ſeinen Armeen beſetzt: 1) In 
Beſſarabien und Cherſon, mithin am Pruth, von der Donaumündung 
längs der Seefüfte bis Perekop ſtehen über 120,000 Mann. 2) In 
der Krimm dürfte ſich die Armee mit Einſchluß der Reſerven in Perekop 
auf 180.000 Mann belaufen. 3) Die Linien des abgeſonderten kauka⸗ 
ſiſchen Corps wird von 70,000 Mann veriheidigt; dieſe Linie bildet den 
außerſten Flügel der mehrere Hundert Meilen betragenden Vertheidigungs⸗ 
linie von Geſammt-Rußland. A) Die Streitkräfte von Kars ſind nur 
35,000 Mann ſtark. 5) Die nördliche Vertheidigungslinie wird von 
nur 80,000 Mann beſetzt gehalten. Ueber die Angabe der Truppenzahl 
in Polen, Volhynien und Podolien ſtehen uns keine Daten zu Gebote. 
Rußland dürfte im dritten Jahre des Krieges die größten Kraftanſtren⸗ 
gungen machen, um die zur Vertheidigung des ungeheuren Reichskör⸗ 
pers aufgeftellten großen Operationsarmeen vollzählig zu machen. 


für die reifere Jugend eignen, während auch Erwachſene mit ſteigendem In⸗ 
tereſſe die hoͤchſt anſchaulichen, lebens vollen Schilderungen aus Natur» und 
Menſchenleben jener Zone verfolgen werden, die überall den günſtigen Ein⸗ 
druck einer naiven Unmittelbarkeit der Anſchauung machen. Der Ueberſetzer 
hätte ſich bei aller Schonung dieſer charakteriſtiſchen Eigenſchaft des Wer⸗ 
8 — um das Ganze noch größeres Verdienſt erwerben fönnen, wenn 
see! der Anordnung hier und da einige leichte Aenderungen vor⸗ 
er a und die bisweilen etwas zu redſelige Breite des Originals 
end er kühne Striche zu befeitigen geſucht hätte; das wäre dem To- 
“ — es Buches, das ſich durch elegante Ausſtattung und ſehr bil- 
wife s (15 Sgr. für 23 Bogen) auszeichnet, gewiß 1 ge⸗ 

; r. J. S. 

Von Dr. A. Petermann's Mittheilungen über wichtige 
neue Erforſchungen auf dem Geſammtgebiete der Geogra⸗ 
phie aus Juſtus Perthes“ geograph. Anſtalt in Gotha“), geht 
uns ſo eben das 7. und 8. Heft zu. Der Werth dieſes Unternehmens, 
das nicht leicht ſeines Gleichen finden dürfte, ift bereits fo allgemein an ⸗ 
erkannt, daß wir und jeder ſpeztenen Empfehlung deſſelben überheben zu 
dürfen glauben. Der Herausgeber wird mit Recht als eine der erſten 
Autoritäten auf dem Gebiete der geogr. Wiſſenſchaft gefeiert, und hat feit 
ange N er dem Publit — 

ſchon bewieſen, daß um nur Gediegenes und ſtets, 
was man auch heutzutage noch bei weitem nicht von allen Fachgelehrten 
rühmen kann, in intereſſantem Gewande zu bieten verſteht; und die kar⸗ 
tographiſchen Leiſtungen der Verlagsanſtalt genießen eines fo weit ver- 
breiteten Ruhmes, daß man an der Möglichkeit einer Erhöhung deſſelben 
zweifeln könnte, wenn nicht faſt jede neue Publikation noch die früheren 
nach irgend einer Seite hin überträfe. Unter dieſen Umſtänden genügt 
es, wenn wir hier lediglich noch den Inhalt der vorliegenden Doppel ⸗ 
lieferung anführen. Der Herausgeber bietet in derſelben 1) eine Ab⸗ 
handlung über die Gletſcherwelt im Allgemeinen und die Gletſcher des 
Montblanc insbeſondere (mit einer trefflichen Karte vom Mer de Glace 
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ee, 28. 


das uns hier geboten wird, und das Werk wird ſich namentlich zur Lektüre 


1 


3 


— Die „Times“ rügen die Uner at und Unkenntniß der 
nach der Krimm geſandten We ö 15 nicht einmal ein Ge⸗ 
e e .de heuen Offtzere follen es an Under. 
and nich fehlen losen: 
Dem „Courier de Marſeille“ ſchteibt man aus Konſtanki⸗ 
nopel, Oktober Das Intereije, welches das Kriegstheater zu 
Baidar und am Belbek verliert, ſcheint neuerdings in Sebaſtopol erfte- 
hen zu wollen. Es hat durchaus nicht mehr den Anſchein, als ob die 
Rrſſen das nördliche Plateau räumen wollten. Im Gegentheil, man 
ſieht den Feind ſich fortwährend bewegen und mit jener Thätigkeit arbei⸗ 
ten, die dem ruſſiſchen Soldaten eigen iſt, wenn es ſich darum handelt, 
Befeſtigungen aufzuführen. Ungeheure Verſchanzungen ſind auf der an⸗ 


‚2 


deren Seite der Rhede errichtet und auf mehreren Punkten bemerkt man 


bedeutende Arbeiten, dabei zeigen die zahlreichen ruſſiſchen Batterien un- 
gewohnlich hohe Wehren, Reduits und viele Kaſematten. — Solche 
Werke mußten natürlich die Aufmerkſamkeit der Alllirten erregen. Es 
handelt ſich nicht mehr darum, dem ruſſiſchen Feuer aus 4 oder 5 Bat- 
terien zu antworten, ſondern aus 25 oder 30 bombenfeſten Mörferbatte- 
rieen, die von unſerer vortrefflichen Stellung aus, in den entfernteſten 
Poſitionen der Ruſſen verwüſtend wirken werden. Wahrſcheinlich wer⸗ 
den die von Kinburn erwarteten ſchwimmenden Batterien ihre furchtbaren 
Zerſtörungsmittel mit den Erfolgen, welche man von der zahlreichen Ar⸗ 
tillerie erwarten darf, vereinigen. General Levaillant, jeit Abreiſe des 
Generals Bazaine Gouverneur von Sebaſtopol, betreibt eifrigſt die Ar- 
beiten, welche unter Direktion der Artillerie und des Genies ausgeführt 
werden. 

— Ein Bericht der „Nord. Biene“ aus Simpheropol verſichert, 
daß die ruſſiſche Armee auf 8 Monate mit Mundvorrälhen verſehen und 
auch für Pferde und Ochſen bis zum Mai in Betreff des Futters geſorgt 
ſei. Freilich bemerkt derſelbe Korreſpondent, in Simpheropol ſei die 
Theuerung jo enorm, daß ein Pfund Hämmelfleiſch jetzt einen halben 
preußiſchen Thaler und ein Huhn jetzt 2 Silberrubel koſtet. 


ebotar zurückgegangen, ebenwohin au 
rtillerie in verſtärkter Za M entſasdt 5 


Deckung feiner Dampfboote auf der Landzunge nach Eupatoria hin zurück. 
Unverzüglich ward dem Grafen Rſchewuski und Fürſten Radziwill aufgetragen, 


bei Chamouni), nach Prof. J. D. Forbes u. A.; 2) eine Schilderung 
der Tſchadda-Expedition im Jahre 1854 (ebenfalls mit ſchöͤner Karte); 
3) Geographiſche Notizen, unter denen vorzugsweiſe die über Dr. Barth's 
Reiſen, die Noliz über Unterſuchungen über das neueſte große Erdbeben 
in Central⸗Europa ꝛc. intereſſiren werden; und endlich 4) eine kurze Be⸗ 
ſprechung der neueſten geographiſchen (und dahin l er 
r. J. S. 
Theater. Wien. Es beſtätigt ſich, daß die Maaßregel des 
Oberſt⸗Kämmereramtes wegen der Freibillets in den beiden Hoftheatern 
(. N. 247) zu einer cause célebre geworden iſt. Denn wahrſcheinlich um 
bei dem erwähnten Schritte den Schein der Gehäſſigkeit gegen die Jour⸗ 
naliſtik zu vermeiden, ging man einen Schritt weiter, und entzog allen 
Schriftſtellern, welche zu den Hoftheatern in einer Beziehung ſtehen, den 
Genuß einer Freikarte zu ſämmtlichen Vorſtellungen. So geſchah es, daß 
das Oberſt⸗Kämmereramt, oder vielmehr Graf Lanskoronsky, auch den 
beiden Dichtern Grillparzer und Halm ihre Freiſitze abnahm. Dieſer 
verletzende Schritt rief aber in den höchſten Kreiſen die einſtimmigſte Ent- 
rüſtung hervor, da man wohl ſelbſt fühlte, wie kränkend derſelbe für 
beide Dichter ſein müſſe, welche, abgeſehen von ihrer ausgezeichneten 
perſönlichen Stellung, in der deutſchen Literatur einen fo hohen Rang 
einnehmen und zur Zeit ihter Productionskraft ihre beſten Kräfte dem 
Burgtheater zur Verfügung geſtellt haben. Bereits haben einige der 
Miniſter Schritte gethan, um das Verbot der Intendanz der beiden Hof⸗ 
theater zu modifiziren, und ins beſondere ſollen es die Minifter Frhr. 
v. Bach und Graf Thun fein, welche entſchloſſen find, die ganze Angele- 
genheit hoͤchſten Orts nachdrücklich zu vertreten. (Br. 3.) 


Muſik. Die Berliner Singakademie feierte in dieſen Tagen ein 
Pietätsjubiläum, nämlich das Andenken an den 12. November 1805, 
an welchem Tage die hochſelige Königin Luiſe Majeſtät geruhte, des 
Kronprinzen und des Prinzen Wilhelm K. Hoh. in die Verſammlung ein⸗ 
zuführen, durch die Wiederholung faſt derſelben Geſänge, welche damals 
vorgetragen wurden. Es wohnte dieſer Aufführung ein zahlreicher und 


gewählter Kreis von Zuhörern bei. 


demie der Wiſſenſchaften 12 Actien der Straßburger Bahn zur Stiftung 


ihre früberen Poſitionen einzunehmen und ihre Vorpoſten in der vorig 
5 4 — Unſer Verluſt in dieſen —— und 8. 
beſtand aus zwei verwundeten Koſaken und einem todten Pferde. Wir haben 
einen. framoſſſchen Sold ten und einen Baſchi⸗Bozuk gef eng „Bei 
dem due am 24. wurde ein kürkiſcher Artillerift 1 
ſich, daß die 70 der jetzt 35 Eupatoria geſammelten Truppen 70, n 
überſchreitet. Am 22. und 23. dieſes Monats 8 nen DO DER. 
dronen Kavallerie und einige Baſchi⸗Bozuks gezeigt, dazu eben fo ſtarke Maſ⸗ 
ſen Fußvolk. Die Zahl des letzteren iſt nicht möglich auf dieſe Entfernun 
— zu beſtimmen annähernd waren es jedoch nicht minder als 40,000 
ann. Der Vortrab des Feindes ſteht unfern Eupatorig. Seine mit Eile 
ausgeführte rückgängige Bewegung muß man aller Wahrſcheinlichkeit nach ei. 
ner bon ihm über das Heranrücken unſerer Meferben empfangenen Nachricht 
zuſchreiben, die den Weg nach Simpheropol ſperren ſollten. 1 


; Nrank rei. 
Paris, 11. Nov. [Die Bank; Münze; Schiffsnachrich⸗ 
ten.] Nach dem Monatsberichte der Bank von Frankreich hat ihr Me⸗ 
tauvorrath (jezt 212 Millionen) um 10, ihr Diskonto um 23, ihr Ro- 
tenumlauf (jetzt 614 Millionen) um 36, und die laufende Rechnung des 
Schatzes um 40 Millionen abgenommen. — Die Münze prägt täglich für 
2 bis 3 Millionen Franken. — Der „Flotten ⸗Moniteur“ zeigt an, daß 
die für das franzöſiſche Oſtſee⸗Geſchwader beſtimmten Briefe fortan nicht 
mehr nach Danzig, fondern nach Kiel zu adreſſiren find, wo die letzten 
franzöſiſchen Schiffe auf der Rückfahrt nach Breſt demnächſt erwartet 
werden. — Die Fregatte „Jeanne d'Arc“, Flaggenſchiff des Contreadmi⸗ 
rals Laguerre, ift aus den chineſiſchen Meeren zu Lorient und das Linien · 

ſchiff „Inflerible* aus dem Schwarzen Meere zu Toulon angelangt. 
—[Preisſtiftung; Feſtmahl;z Handelsnachrichtz Schiff⸗ 
bau.] Der verſtorbene Akademiker Alex. Foucault vermachte der Aka⸗ 


eines immerwährenden, ale 5⸗Jahre zu verleihenden Preiſes. Derſelbe 
ſoll Demjenigen verliehen werden, welcher das Mittel zur Verhinderung 
oder Heilung einer als unheilbar bekannten Krankheit, wie der Wuth⸗ 
krankheit, der Lungenſucht, des Krebſes und des Cretinismus findet. 
Sollte kein dieſer Belohnung würdiges Werk vorkommen, ſo wird der 
Preis dem Urheber der wichtigſten Erfindung im Gebiete der practiſchen 
Phyſiologie verliehen. — Am 17. November veranſtaltet die ei 
ris ein großes Feſtmahl zu Ehren des Prinzen Napoleon und der k. Aus- 
ſtellungs⸗Kommiſſton. Nach dem Feſtmahl iſt Empfang in den Sälen 
des Stadthauſes. — Zur Feier der Preiſe⸗Vertheilung an die Ausſteller, 
wird unter Anderm auch ein Detachement kriegs mäßig ausgerüſteter Ma⸗ 
troſen der k. Seemacht unter Führung eines Lieutenannts nach Paris 
kommen. — Der „Moniteur“ benachrichtigt den Handelsſtand, daß die 
neutralen Handelsſchiffe im aſowſchen Meere dieſe Gewäſſer bis zum 20. 
November verlaſſen haben müſſen, um nicht von dem Eiſe dort zurückge⸗ 
halten zu werden. — Aus Cherbourg meldet 9005 daß der Bau eines 
Linienſchraubenſchiffs von 90 Kanonen und 900 Pferdekraft begonnen 
habe, welches den Namen „Sebaſtopol“ erhalten wird. Außerdem liegen 
4 gemiſchte Transportſchiffe von 6- bis 800 Tonnen auf dem Werft. 

— [Die Rückkehr des franzöͤſiſchen Geſchwadersla m 
Schwarzen Meere beſtäligt ſich. Nur 2 Linienſchiffe unter Befehl des 
Contreadmirals Odet-Pellion werden in den dortigen Gewäſſern bleiben. 
— Der „Napoleon“, als Admiralſchiff, wird darunter ſein. In Toulon 
eingetroffen, ſoll, jagt man, das Mittelmeer -Geſchwader rekonſtituirt were 
den. Es ſoll aus I Linienſchiffen, ale mit Dampf, und einer enffpre- 


chenden Anzahl leichter Fahrzeuge beſtehen und dies unter Befehl des 


Vice⸗Admirals Tréhouart geſtellt werden. 
| Toulon. [Schiffbau.] Unſere Arſenale werden diefen Winter 
| vollauf zu thun haben, denn man beabfichtigt, ſo viel Fahrzeuge als mög- 
lich mit Dampfſchrauben zu perſehen. Man hat die Nothwendigkeit die 
| fer. Maßregel eingeſehen. Ein Segel-Geſchwader kann in dieſem Kriege, 
der die Communication zwiſchen Toulon und dem Schwarzen Meere fort⸗ 
| dauernd unterhalten wird, feine wirkſamen Dienſte leiſten. Der Beſchluß, 
alle Linienſchiffe mit Schrauben, neben den Segeln, zu verſehen, wurde 
in Folge einer ausgezeichneten Denkſchrift des Admirals Bouet Willau⸗ 
mez gefaßt. Die Arſenalarbeiter haben um Erhöhung des Tagelohns 
nachgeſucht, weil hier, wie in Paris, die Preiſe aller Lebensmittel ſteigen. 
An Arbeit wird es ihnen nicht fehlen. — Die Operation des Umbaus 
der Schiffe wird diesmal fo einfach als moglich bewerkſtelligt werden. 
Man wird ſie ins Trockendock bringen, und unter dem Kiel die Schraube 
hinten anbringen. Die Keſſel werden zum Schutz gegen feindliche Ka⸗ 
nonen und um die Batterien nicht zu beengen, möglichft tief unter dem 
Waſſerſpiegel angebracht werden. 8 


Belgien. e 

Brüſſel, 10. November. [Geſandtſchaftliches; Kommu- 
nalſteuer.] Der dieſſeitige Geſandte zu Turin, Vicomte de Jonghe, 
früher Generalkonſul zu Petersburg, iſt ſtan des auf fein Begehren ent⸗ 

Naturwiſſenſchaftliches. [Ein Mondregenbogen.] 
In Doſſard, in Savoyen, beobachtete man während des Unwetters der 
dritten Oktoberwoche das ſeltene Phänomen eines Mondregenbogens, Am 
19. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr trat in der tobenden Wuth eines un⸗ 
ter Blitz und Donner, Regen und Sturm ſich entladenden Gewitters eine 
plötzliche Stille ein. Zwiſchen dunkeln Wolken trat der Mond glänzend 
hervor, und nun erſchien auf der enigegengeſetzten Seite der herrlichſte 
Regenbogen, deſſen leuchtende Farben ſich auf dem dunkelſchwarzen Him⸗ 
mel prächtig abhoben. „Man glaubte“, ſagt ein Augenzeuge, „eine der 
feenhaften Dekorationen zu ſehen, wie ſie uns in der großen Oper in 
Paris in Erſtaunen ſetzen.“ 


Vermiſchtes. 


* In der Umgebung Wiens ſollen, wie von Seite be der Ge⸗ 
ſchäftsleute Lasche imverfloſſenen Sommer zum minsef 100,000 
Eimer Bier weniger verbraucht worden fein, als in den vorangegangenen 
Jahren, welcher Umſtand der Enthaltſamkeit vom Bierteinken in Folge 
der Cholera zugeſchrieben wird. ＋ 

* [Ein ungenirtes Theater-Publikum.] Das Theater- 
Publikum in Toulouſe ſcheint ſich ſehr ungenirt zu bewegen. Wenigſtens 
ſchließen wir dies daraus, daß, laut der Gazette des Theatres, im Thea⸗ 
ter zu Touluſe ausdrücklich verboten iſt: 1. Hunde mit ins Theater zu 
bringen, 2. den Hut aufzubehalten, 3. aufrecht ſtehen zu bleiben, wenn 
der Vorhang bereits aufgezogen worden, 4. im Theater zu rauchen, 5. 
aus dem Parterre in den erſten Rang empor zu klettern oder aus dem 
zweiten, aus dem dritten oder aus dieſem in jenen zu ſpringen, 6. die 
Vorſtellung durch Ausrufungen zu ſtören und endlich 7. den Direktor oder 
die Schauspieler auf der Bühne zu interpelliren, fie zu werfen oder ſonſt 
zu behelligen. Fiir 3 

* Vor Kurzem wurde auf Hela ein Kind getauft, deſſen Pathen 
der Urgroßvater, die beiden Großväter, zwei Großtanten und eine Tante 
waren. Nicht leicht dürfte ein ähnlicher Pathenſtand bei einem Kinde 
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auf higkeit fortge etzt. Hier betet man Oeſterreich an — man 
* tri. 4 9 i 
Aber bei 


t ltern ausgeſtreut werde 
a nn a ſelbſt 5 5 iebt zwei Militärdepots für 
— 147 e — das eine bildet ſich in der Dobrudſcha, das 
an 
ee unter dem Kommandeur en chef Sadik Paſcha; Zamojskt, in 


ark bemerkbaren 
ber hee 
zehorchen, der ihm vorgeſetzt 
e de de F 
n und, aufn ern laſſen. Neulich haben fie Gerüchte in Umlauf gebracht, 
Hätte Sabit ohn 
weggenommen, 


{ m 
ldes willen Naber ſondern nur um ſich in den Beſitz der Papiere zu 


5 
Ge 
) 

; 


en und zu berderben. 


au e um fie, zu dieſen Koſakenre e und 
11 652 
die 


erman 
bCampo. Indeß verlieh {in ber 
{dung des zweiten Koſakenregiments. 


cd jede Kundgebung polni⸗ 
w 


* 
3 du ein Ver ‚Das 
von N ein Beiſpiel 118 bel es Oſterfeſtes ‚erlebt. Ein 
wiſfer Prophet (Prorok), Renegat, hatte bei Jsmgel Paſcha einige jun € 
Nute denuneirt, welche einen Toaſt: „Auf das edeihen der Sache Polens! 
ausgebracht hatten. Ismael Paſcha berurtheilte fie zur Kettenſtrafe mit dem 
Beihertet: ſie als Soldaten des Sultans müßten vergeſſen, daß fie ehemals 
Polen geweſen! Iſt das nicht klar genug? Die Organiſation dieſer Söld⸗ 
gebeten ſchlecht von Statten; denn die Aided h türkischen ‚Truppen 
1. achten den Nenegaten Sadik eben fo ſehr wie den Giqur (Hund) Zamoj⸗ 
4 fi. „Sie betrachten außerdem dieſe Koſaken wie Soldner, welche dem türki⸗ 
chen Militärkodex in der Art unterworfen find, daß auch nicht der Offizier 
Hon körperlicher Strafe verſchont bleibt. s 
Wahrend meines muß pte in Schumla hatten ſehr oft Exekutionen 
8 15 — man verabreichte die Baſtonnade bis zu 900 Hieben — Bochanski 
bon der migration erhielt deren 50. Sagen Sie ja Allen, die Luſt haben 
foltkn „ih aer die Koſaken enroliren zu laſſen, daß keinerlei Ausnahme, 
Amen Betreff der Peitſche, zu Gunſten der Emigration gemacht ift — ſa⸗ 
119 


on haben 


en Sie ihnen, ſie möchten dem Geſchwäß Jackowski's ebenſowenig, als den 
= ien eines art tiſchen Blattes, 500 Wiadomosei Polskie glauben, 
welchem die verbannten Polen in England und Heger ebenſo zu folgen 
pflegen, als die in Konſtantinopel ſich aufhalten; weder die Werber mit ih⸗ 
ren Sticheleien, noch unſer Elend werden im Stande ſein, die der Sache Po⸗ 
lens . zu berführen. r 
Alſſtatt einer Fahne nachzulaufen, welche von der Hand eines Nenega⸗ 
ten (Czajkowski) und eines Stabschefs des Generals Romarino (Zamojski) 
rhoben ist, ſollen fie ehrlich arbeiten und ſich für den Dienſt des Vaterlan⸗ 
des berkiten auf den Moment, wo eine makelloſe Hand die Nationalfahne 
*. * wird. Sie beſitzen einen „Polniſchen Zirkel”, und haben die Frucht 
ihrer! an beſtimmt zur Bildung eines polniſchen Leſekabinets und zur Ein⸗ 
5 ng, Mi zes Lokals, wo die Dürftigften Hülfe, Schuß und guten Nath fin⸗ 
mec 0 0 f 5 
Waren die angeworbenen gtoſaken in der That echte Polen geweſen, 
glauben Sie, daß auch nur noch ein einziger Verbannter {ih in Konſtantino⸗ 
el finden würde? Das iſt der Grund, weshalb Zamojski und Sabif faft 
1 £ Me Mebr auf die Emigration rechnen, und es vorziehen, ihre Reihen 
En den Kriegsgefangenen zu verſtärken, welche ſie zwangsweiſe nach der Do- 
blrudſcha Rene. In dieſem Augenblick zählen beide Regimenter etwa 706 
Mann, darunter 150 Verbannte und 5 200 Kriegsgefangene, während 
der Reſt aus Walachen, Bulgaren Griechen, Juden, Tataren und Ruſſen 
zufammengeſeßt ift.“ . 
— [Getreideſchiffe; Piemonteſiſche Truppen; Eifen- 
bahn.] Aus Marfeille, 10. Nov., wird telegraphirt: Der „Jour- 
daln“ ift mit Briefen und Blättern vom 1. Nov. aus Konftantinopel 
eingetroffen. ) Es war der Durchgang von 50 mit Getreide befrachteten 
Schiffen durch den Bosporus ſignaliſirt worden. — Der Sultan hat Be⸗ 
fehl ertheilt, daß Cerealien aus den aſiatiſchen Provinzen nach Konftan- 
tinopel geſchaſſt werden. Die Ausfuhr von Getreide und Lebensmitteln 
ſoll in Anbetracht des fortwährenden Steigens der Lebens mittel-Preiſe 
demnächſt verboten werden. — Die piemonteſiſchen Truppen, welche 
zur Ergänzung der von Genua abgegangenen Verſtärkungen beſtimmt 
ſind, kommen regelmäßig hier an, um ſofort nach Balaklava abzugehen. 
Aus England, Malta und Gibraltar ſind am Bord 4 engliſcher 
Transporſſchiffe, die zum Bau der neuen Eiſenbahnlinie von Balaklawa 
nach Komgra nöthigen Materialien, hier angekommen und auch großen⸗ 
theils bereits nach der Krimm expedirt worden. 
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Muſterung Volnifcher Zeitungen. 
ueber Mee 8e rn des gegenwärtigen Krieges in 


Rußland ſtattgehabten Rekruten ⸗Aushebungenl giebt der 


Cas in feiner Nummer vom 11. Nopbr. folgende nähere Notizen: Die 


durch das kaiſ. Manifeſt vom 15. Oktober im ganzen ruſſiſchen Reiche 
anbefohlene Rekrutirung ist bereits die fünfte allgemeine, und mit Ein⸗ 


ſchluß der theilweiſen Rekrutirungen und der Aushebungen zur Landes⸗ 
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milig die zehnte feit dem Anfange des Jahres 1854. Was die Landes- 
miliz betrifft, fo ift Diefefbe e W u n Art von regulärem 
Militär, mit dem Unterſchiede, daß fie nicht auf Koſten der Regierung, 
ſondern des Adels und der Bürger der betreffenden Gubernien eingeflei- 
det und urſprünglich unterhalten worden iſt. Die er e Rektuttrung im 
Laufe des gegenwärtigen Krieges wurde durch den Ukas des Kaifers 
Nikolaus vom 10. Febr. 1854 angeordnet, in Folge deſſen faſt im gan ⸗ 

en eigentlichen europälſchen Rußland, oder, wie es im gedachten Ükas 
hieß, im ganzen weſtlichen Theile des Reiches 9 Rekruten von 1000 
Seelen ausgehoben wurden. Durch den Ukas vom N. Mai wurde eine 
gleiche Rekrutirung im ganzen öſilichen Theile des Reiches, zu welchem 
das afiatifche und einige öſtliche Gubernien des europäiſchen Rußlands 
gehoren, anbefohlen. Die dritte Rekrutirung erfolgte auf Grund des 
Manifeſtes des Kaiſers Nikolaus vom 7. September, und es wurden 
im ganzen weſtlichen Thelle des Reiches von 1000 Seelen 10 Mann ge⸗ 
nommen. Eine gleiche Rekrutirung kam auf Grund des kalſ. Ukaſes pom 
13. Dezember im oͤſtlichen Theile des Reiches zur Ausführung. Die 
erwähnten vier theilweiſen Rekrutirungen waren eigentlich zwei allge 
meine, die ſich auf das ganze Reich erſtreckten. Durch den Mfas des 
Kaiſers Alexander vom 6. Mai 1855 wurde im weſtlichen Theile des 
Reiches die fünfte Aushebung von 12 Rekruten auf 1000 Seelen, fo 
wie durch den letzten Ükas deſſelben vom 15. Oktober für die ganze 
Ausdehnung des Reiches, alſo ſowohl für das europäifche als auch für 
das aſtatiſche Rußland, die ſechſte von 10 Rekruten auf 1000 Seelen 
anbefohlen. Aus dieſer Zufammenftellung ergiebt ſich, daß durch die ge⸗ 
dachten ſechs Rekrutirungen im Laufe von zwei Jahren von 1000 See⸗ 
len im europäiſchen Rußland 41, im aftatifchen 29 Mann zum Militär 
ausgehoben worden find. Außerdem hat der Kaifer Nikolaus durch das 
Manifeſt vom 10. Februar 1855 die Bildung der Landes miliz, und zwar 
in der Weiſe anbefohlen, daß von 1000 Seelen 23 Mann ausgehoben 
wurden. Durch die nachfolgenden Ukaſe vom 10. Febr., 31. Mai, vom 
12. Auguſt und 7. Okt. wurde dies Manifeſt in den Gubernien des eigent⸗ 
lichen europälſchen Rußlands, mit Ausnahme der Gubernien des früher 
ren Litthauens, Wolhynlens, Podoliens, eines Theils der Ukraine und 
des Königreichs Polen (nämlich mit Ausnahme ſämmtlicher ehemaliger 
polniſcher Propinzen, außer den Gubernien Tſchernichow, Mohilew und 
Smolensk, in denen die Organiſtrung der Landesmiliz erfolgte), To wie 
mit Ausnahme Finnlands, zur Ausführung gebracht. Da die Landes mik 
liz nur eine neue Art von regulärem Militär iſt und ihre Druſchinen aus 
denjenigen Gubernien, in denen die Aushebungen zuerſt ſtatt fanden, der 
aktiven Armee bereits einverleibt worden ſind, ſo müſſen die von jedem 
Tauſend der Bevölkerung zur Landesmiliz ausgehobenen 23 Mann zur all, 
gemeinen Zahl der ausgehobenen Rekruten hinzugerechnet werden, woraus 
ſich ergiebt, daß in den mittleren Gubernien des europäiſchen Rußlands 
überhaupt 64 Mann von 1000 Seelen der Bevölkerung zum Militär ger 
nommen worden ſind. 0 | 

Die Rekrutirung in den Militärkolonien, ſowohl der Kavallerie als 
auch der Infanterie, in den Ländern der Koſaken am Don und am 
Schwarzen Meere, ſo wie endlich im Königreich Polen, erfolgt nach ganz 
anderen geſetzlichen Beſtimmungen. In den Mllltärkolonien iſt die ganze 
zum Militairdienſt taugliche männliche Bevölkerung zu verſchiedenen 
Truppengattungen ausgehoben worden, da die ganze Bevölkerung dieſer 
Kolonien eigentlich in Rotten und Schwadronen getheilt wird. Die for 
ſakiſche Bevölkerung hat die Verpflichtung, eine gewiſſe Anzahl von Ka⸗ 
vallerieregimentern, und die Koſaken am € e ea 8 sine. wiſſe 
Anza ue ya een e a en u erhalten. Im Lau ‚der 
leßzten drei Jahre find theils zur Kompletlrung dieſer Regimenter, theils 
zur Bildung neuer gegen, 80,000 Soldaten aus den Ländern der Koſaken 
weggeführt worden. 

Die oben erwähnten Aushebungen von Rekruten zur Armee und zur 
Landesmiliz erſtreckten ſich keineswegs auf die fünf, das heutige Polen 
bildenden Gubernien. In denſelben erfolgt, wie bereits bemerkt worden 
iſt, die Rekrutirung nach anderen geſetzlichen Beſtimmungen. Es werden 
nämlich in dieſen fünf Gubernien ſämmtliche zum Militärdienſt taugliche 
männliche Individuen, welche das vorſchriftsmäßige Alter haben und 
nicht durch beſondere Privilegien vom Militärdienſt befreit find; ausge- 
hoben, wobei jedoch darauf Rückſicht genommen wird, daß die von der 
Militärverwaltung des Königreichs Polen beſtimmte Anzahl von Rekruten 
genommen wird. Wenn daher die Hauptaushebung nach Entlaſſung der 
bereits ausgehobenen untauglichen Rekruten die von der Militärver⸗ 
waltung feſtgeſtellte Anzahl nicht ergiebt, ſo wird ſogleich nach einigen 
Tagen eine zweite, ergänzende Aushebung vorgenommen. Nur einmal 
im Jahre darf die große Militäraushebung erfolgen; indeß während des 
gegenwärtigen Krieges haben im Laufe von zwei Jahren, ohne die klei⸗ 
neren ergänzenden, vier ſolche Aushebungen ſtattgefunden. 2. 


I Rpknles und Provinzielles. 


Poſen, 14. November. Seitens des Miniſteriums für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten bringt der St.⸗Anz. eine Zuſammenſtel⸗ 
lung der am 1. Oktober 1855 durch die Rentenbanken erzielten Reſul⸗ 
tate. Was nun die Provinz Poſen belrifft, ſo ‚ind von der Rentenbank⸗ 
Direktion zu Poſen am 1. Oktbr. 1855 an Renten übernommen: zu 7% 
des Betrages der pollen Rente, aus der Staatskaſſe 37 Thlr. 17 Sgr. 
3 Pf., von Privaten 16,751 Thlr. 27 Sgr., überhaupt an Renten zu 
1 des Betrages der vollen Rente 16,789 Thlr. 14 Sgr. 3 Pf., an 
voller Rente 553 Thlr. 23 Sgr., Summa ſämmtlicher Renten 17,343 
Thlr. 7 Sgr. 3 Pf.; die Berechtigten haben dafür Abfindung erhalten: 
in Rentenbriefen 383,630 Thlr., bagr (Kapitalſpitzen) 544 Thlr. 23 
Sgr. 4 Pf., Summa der Abfindungen 384,174 Thlr. 23 Sgr. A Pf. 
An Rentenablöſungskapftalten ſind zum 1. Oktober 1855 gekündigt reſp. 
eingezahlt 985 Thlr. 6 Sgr., die ausgeloofeten am 1. Oktober 1855 
fälligen Rentenbriefe betragen 25,895 Thlr.; die Kapitalien, welche die 
Pflichtigen mit dem 18fachen Betrage der Rente baar an die Staatskaſſe 
eingezahlt und wofür die Berechtigten die Abfindung in Rentenbriefen ge⸗ 
wählt haben, betragen 751 Thlr. 15 Sgr. — Der St.⸗Anz. bringt fer⸗ 
ner eine Nachweisung der Ein- und Ausfuhr an Getreide, Hülſenfrüchten 
und Kartoffeln vom 1. bis incl. 30. September 1855. Hiernach betrug 
die Einfuhr aus dem Auslande im Provinzialſteuerdirektions bezirk von 
Poſen an Weizen, Spelz oder Dinkel 480 Scheffel, Ausfuhr nach dem 
5 55 an Weizen, Spelz oder Dinkel 3 Scheffel, und Roggen 5323 

effel. 
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aufs feſtgeſtellt lt durch den letzteren Namens 
chtliche Kaufvertrag geſchloſſen worden. 
Mit der Einrichtung des Seminars für 40 Seminariſten wird im Laufe 
des kommenden Jahres vorgegangen werden. — In gleicher Weise ift 
die ae ee bes hieſigen Gefängniſſes in eine Centralgefangenanſtalt 
entſchleden und ebenſo der Bau eines neuen Gerichtsgebäudes. Die Ko⸗ 
ſten dafür werden etwa 20,000 Thaler betragen und jetzt ſchon werden 
die Bien ge Durch alle dieſe neuen Einrichtungen wird der 
i er und in Folge deffen werden auch die Zufuhren ſich ſtei⸗ 
gern. An Verkehrsmitteln fehlt es nicht, da die Stadt ſchon nach vier 
Seiten hin Chauſſeen hat, und im kommenden Jahre noch eine Verbin⸗ 
dung mit Pogotzelle erhätt. — In dieſem Jahre iſt auch die mehr als 
ein Jahrzehend in der Ausführung begriffene Separationsangelegenheit 
durch die Bemühungen des Oekon.⸗Commiſſ. Mateckl, des Feldmeſſers 
Brendel und des Bür lermeſſterg Rex zum Abſchluß gelangt. — Ein ſeit 
acht Wochen hier in Arbeit ſtehender kathollſcher Bäckergeſelle, Wilhelm 
Gernroth aus Lublinſtz, 19 Jahr alt, hat vor einigen Tagen dem Orle- 
geistlichen und der Poltzelbehörde angezeigt, er entfage dem Ghiften- 
thum und trete zu dem Judenthum über. Die Bemühungen des Poltzei⸗ 
Dirigenten und der beiden kathol. Geiſtlichen, dieſes Aergerniß durch 
ein gütliches Einſchreiten zu heben, find leider erfolglos geblieben, und 
es herrſcht darüber eine große Aufregung. f 
S eLiſſa, 12. Kob. [Vorfeler des Jubiläums; Thea⸗ 
ter; intereſſante Gäſte; Stiftungen]. Zur Vorfeier des mor- 


gigen, für das hieſige Gymnaſtum jo bedeutungsvollen Tages ertönte 


bereits heute Abend 6 Uhr vom Thurme der St. Johanniskirche das feſt⸗ 
liche Geläute der Glocken. Tauſende von Menſchen ſtrömten nach dieſem 
Theile der Stadt; denn es ſollte ſich von dort aus den Räumen des alten 
Gymnaſtalgebaͤudes ein großer Fackelzug in Bewegung ſetzen. Die obe- 
ren Klaſſen der Anſtalt wollten damit ihrem Direktor, als Gruß für den 
kommenden Morgen, eine kleine Uebertaſchung bereiten. Allein dle allzu 
große Volksmaſſe, die faſt alle angrenzenden Straßen fünte, ließ es 
räthlich erſcheinen, die Ausführung des Vorhabens bis zur jpäteren Nacht⸗ 
ſtunde zu verſchieben. Gegen 11 Uhr ſeßte ſich endlich der Zug unter 
Voraustritt des Muſikchors der hiefigen Stadtkapelle durch die Breiteftrape 
über den großen Markt und durch die Koſtener Straße nach dem herrlich 
gelegenen Schloßberge in Bewegung. Tauſende von Menſchen ſtroͤmten 
abermals krotz der ſpäten Stunde herbei. Vor dem großen Portale des 
Schloſſes hielt der Zug. Beim hellen Licht des Fackelſcheins, das die 
ganze Umgegend beleuchtete, ſangen die Schüler eln für dieſen Zweck 
verfaßtes Lied. Eine Deputallon von Primanern begab ſich hierauf zur 
Begrüßung in die Wohnung des Direktors. Ihrer Rückkehr folgte ein 
weithin durch dle nächtliche Stille ſchallendes Hoch! auf den Gefeierten 
von ſämmtlichen unten verſammelten Schülern, worauf die heitere Jugend 
zugleich mit der Volksmenge auseinander ging. — Zur Vorfeier des 
allerhöchſten Geburtstages J. Maj. der Königin gab die noch hier wei⸗ 
lende Operngeſellſchaft des Direktors Keller aus Glogau heute Abend 
große Feſtvorſtellung. Einem vom Dlektor geſprochenen Prologe folgte die 
Aufführung des „Freiſchütz“. Wie an den andern Abenden war auch an 
dieſem das Haus gefüllt; denn die Geſellſchaft leiſtet für eine Provin⸗ 
zialbühne das Möglichſte. Unſer Theater- und Geſangliebendes Publi- 
kum hat es daher auch mit Freude vernommen, daß der Fee 
geſtattet worden, noch 5 Vorſtellungen hier geben zu dürfen. 16 
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Regiments“ bei großem Zudrang aufgeführt. — Zu dem morgen 

Feſte haben ſich bereits heute viele auswärtige Gäſte A 
den; unter dieſen zwei Perſönlichkeiten von beſonderem Intereſſe, 
Sprößlinge des weltberühmten, durch feine Leiſtungen im Gebiete der 
pädagogiſchen Wiſſenſchaften hochgefeierten ehemaligen hieſigen Rektors 
Joh. Amos Comenius. Es find dies: 1) der Seite XVII. in den vom 
Gymnaſtaldirektor Ziegler veröffentlichten Beiträgen zur frühern Ge⸗ 
ſchichte des Gymnaſiums genannte Rittergutsbeſitzer Dr. Jabonski 
auf Muſchten bei Schwlebus, der ein Urenkel des frühern hieſigen Rek⸗ 


tors und reformirten Predigers, evangeliſchen Biſchofs Jablonsri, 


welcher letzlerer hinwiederum ein Enkel des Comenius von deſſen ein» 
zigen zurückgelaſſenen Tochter Eliſabeth geweſen, die an einen böh- 
miſchen verbannten, unter dem Namen Petrus Figulus bekannten 
Geiſtlichen verheirathet war, und 2) der praktiſche Arzt Dr. Figulus 
aus Frankenſtein in Schleſten, gleichfalls ein Nachkomme des Come⸗ 
nius in gerader männlicher Linie von deſſen genanntem Tochtermann 
abſtammend. Von auswärtigen hohen Gäften wird unter Andern auch 
der Oberpräfident don Puttkammer aus Poſen erwartet, — Der 
Kaufmann Simon Lewy hierſelbſt, deſſen große Mildthätigkeit ich 
zu wiederholten Malen hervorzuheben Gelegenheit hatte, bewies bie- 
jelbe auch bei Gelegenheit des feltenen Ereigniſſes für die hieſige Stadt. 
Er beſtimmte ein Kapital von 500 Thalern, deſſen Zinſen a 5 Prozent 
jahrlich am 19, Nov. an einen befähigten aber armen Schüler des Gym⸗ 
nafii, ohne Unterſchied der Konfeſſion auf den Vorſchlag des Direktors 


und Lehrerkollegii ertheilt werden ſollen. Nach feinem edlen Beiſpiele 
haben nun auch unſere Kommunalbehoͤrden ein Stipendium von 30 Thirn. 


errichtet, das nach denſelben Grundſätzen verwendet werden jo, 

4 Neuſtadt b. P., 12. Nov. [Zur modernen Gauner eil. 
Am 5. d. M. traf hier ein anſtändig gekleideter junger Mann im Hötel 
zum Hirſch ein und beſtellte beim Wirth ein Zimmer auf mehrere Tage, 
er ſei ein bei der Generalkommiſſion in Meſeritz beſchäftigter Aktuar, in 
deren Auftrag er mit dem Rittergutsbeſitzer L... . i in P zu ver⸗ 
handeln habe. Der Fremde machte es ſich in ſeinem Zimmer ganz be⸗ 
quem und ließ ſich das Eſſen einige Tage ſchmecken. Am Freitag den 
9. d. war der Fremde ohne Zahlung verſchwunden und ohne daß man 
weiß, wohin er ſich gewendet, oder, was aus ihm geworden. In ſeinem 
Zimmer fand man einige Papiere, darunter ein von den Lehrern Donig 
und Heydrich d. d. Beiſche, 22. März 1854 ausgeſtelltes, auf Theodor 
Kaczmarek (ſo hatte er ſich auch in's Fremdenbuch eingeschrieben) lau- 
tendes Schulzeugniß und einen an den Regierungsgeometer Müller in 
Frankfurt a.“ O. adreſſirten, mit einem königl. Dienſtſiegel verfiegelten 
Brief, welcher bis jetzt noch nicht geöffnet iſt. — So eben erfahre ich 
noch, daß unſer Reiſender auch in Pinne in ähnlicher Weiſe gratis ge⸗ 
lebt haben und unter Zurücklaſſung eines verſiegelten Briefes auch von 
dort verſchwunden ‚fein ſoll. 

8 Schneidemühl, 13. November. Es hat ſich hier das Gerücht 
verbreitet, daß unſere Garniſon (die 1. und 2. Schwadron des 4. Ula- 
nenregiments) uns verlaſſen werde, indem ein Wechſel ſtattfinden ſolle. 


— 


Dieſes Gerücht iſt dadurch veranlaßt worden, daß das Milltärkommando 
die Stadtbehörde benachrichtigte, es haben ſich andere Städte um die 3. 


Schwadron (die Inowraclawer) gleichfals beworben und größere Offer“ 

ten, als Schneidemühl rückſichtlich dieſer Schwadron gemacht; falls da 

her unſere Stadt ſich zu aus gedehnteren Offerten nicht entſchließen könne 

und wolle, werde die 3, Schwadron hier ſchwerlich in @arnifon kommen. 
1 (Gortſetzung in der Beilage.) 
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Poſen, 14. November, [Perſonalchronik.] Veränderungen bei 


zum Gerichtsdirektor ernannt. — III. Bei dem Kreisgerichte zu Krotoſchin: 
der Bureaudiätar Gehrmann aus Poſen iſt hierber berſetzt. — IV. Bei d 


diätar bei der Kreisgerichtsdeputation in Per angenommen. — V. Bei 


Donnerſtag den 15. November. 


die Kaufleute Landsberg und Schnorr aus Berlin, Becker aus Glab⸗ 
bach, Lipp aus Stuttgart, Calvary aus Hamburg, Löwenbach aus 
Leipzig und Lasker aus Gneſen. 5 

HOTEL DE DRESDE. Gutsbeſitzer v. Zaſtrow aus Gr. Mybno. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiter v. Riersfi aus Gorzyezfi; Par; 
tifulier Nadziſeweti aus Wreſchen; Gutspächter Cholewsfi aus Ka⸗ 
zmierewo! Frau Dokter Eckert, Frau Bürger Heiniger und Fräulein 
Pfeiffer aus Santompsl. 

BAZAR. Frau Gutsbeſitzer v. Stablewska aus Zaleſie. 

HOTEL DU NORD. Hartifulier Benda aus Schroda; Bevollmäch⸗ 
tigter Bakowski aus Ottotowe; die Gutsbeſißzer Kantal aus Dobi⸗ 
fjewfo, v. Zabkocki aus Malice, v. Zöktewski aus Niechanomo, 
v. Zakrzewski aus Zabno, v. Kotarski und Probſt Kurowski aus 
Kamieniec 


GOLDENE ANS Frau Referendar v. Kierska aus Oſtrowo; Guts⸗ 


em 


andwehrunterofftzier Knie iſt als 


den ber im Departement des könial. Appellationsgerichts zu Poſen 
im Monat Ottober 1855. J. Bei dem Appellationsgericht zu Poſen: die 
Rechtskandidaten Mittelſtädt und Vanſelow find als Auskultatoren angenom⸗ 

men; die Auskultatoren v. Studniarski und Kreidel find zu Refendarien be⸗ 

fordert; die Referendarien Lmpius aus dem Departement des Appellationg- 
erichts zu Halberſtadt, und Hoffmann aus dem zu Frankfurt a. O., ſo wie 
die Auskultatoren Mechow und Wyſoczynski aus dem zu Breslau, Schulz 
und Wladislaus Schubert aus dem zu Bromberg ſind hierher verſetzt; die 
Auskultatoren Dehnel und v. Parczewski find auf ihren Antrag aus dem 
Juſtizdienſte entlaſſen, und der Referendarius Pahrin iſt geſtorben. — II. Bei 
dem Kreisgericht zu Grätz: der Kreisgerichtsrath Hoyer aus Wollſtein iſt 
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Angekommene Fremde. 
Vom 14 November. 
BUSCH’S HOTEL DE ROME. Oberamtmann Quoos aus Altkloſter; 


N befiger v. Modlibowski aus Siedlemin und v. Nohowski aus Wegerzewo. 

| HOTEL DE PARIS. Die Öutebefiger Iffland aus Bubowo, Iffland 
aus Chlebowo und v. Suchorzewski aus Yaggıersfic; Probſt Sobalski 
aus Chwakfowo und Gutsvächter v. Jarantowski aus Tiqino. 

EICHBORN’S HOTEL. Konditor Schwarz und die Kaufleute Kaiſer 
aus Nogafen, Glaß aus Gratz und Szaftanski aus Inowraskaw. 

EICHENER BORN. Kaufmann Golinsti aus Czeſzewo. 

KRU@’S HOTEL. Handelsmann Hänſel aus Grünberg. 


DREI LILIEN. 


———ê— — E — 


Ab ſchie d! 


Unſern hier liebgewonnenen hohen Gönnern, Freun- 


Ins erate. | 


0 
\ 


den und Bekannten bei unferer Abreife von hier nach 


Co blenz hierdurch herzliches Lebewohl! 
Poſen, den 14. November 1855. 
f Rehnert, 
Lieut. a. D. u. Garniſon⸗Verwaltungs⸗Direktor, 

RR nebft Familie. 

Auswärtige Kamılien: Nachrichten. 

Verlobungen. Hohen⸗Erxleben: Frl. W. Kroſigk 
mit Hrn. Lieut. Fr. v. Trotha. 

Verbindungen. 
fair A. v. Magnus mit Frl. H. Freiin v. Brunnow; We⸗ 
fel: Hr. v. Joeden⸗Koniecpolski mit Frl. C. Blume, 
„Geburten. Ein Sohn dem Hrn. v. Puttkamer in 
Schlacko, Hrn. C. Leſtmann, Hrn. Baumſtr. Altgelt und 
Hrn. P. Harder in Berlin; eine Tochter dem Hrn. Land⸗ 


rath v. Stralendorff in Gamehl, Hrn. Geh. Ober⸗Rech⸗ 


nungsrath Peterſon in Potsdam. 

Todesfälle. Hr. Kammerherr und Kanzlei⸗Direl⸗ 
tor a. D. Th. v. Scheve auf Cantzow, Hr. Kämmerer und 
Stadtrath L. Knopff in Potsdam, Frau S. Jacobs geb. 
Raſchke in Fürſtenwalde, Hr. Geh. Kammerrath J. L. 
Schumacher in Schwerin, Frau M. Matthes, Frau Wittwe 
Koch, Frau Wittwe Wagener und Hr. Heidenreich in 
Berlin, ein Sohn des Hrn. Hauptm. a. D. v. Zaſtrow in 
Liegnitz. 1 8 

Bei E. H. Schröder in Berlin iſt fo eben er⸗ 


ſchienen und in Poſen in der Mittlerſchen Buch⸗ 


handlung (A. E. Döpner) zu haben: 


| Die 
Deſtillirkunſt 
der 
geiſtigen Getränke 
auf warmem wie auf kaltem Wege. 
Ein vollſtändiges Handbuch 


der 
Ciqueurſabhrikation, 


einer praktiſchen Anleitung zur 


ne 
Eſſig⸗ und Schnell: Efſigfabrikation. 
on 


A. C. Möwes. 
Vierte verbeſſerte Auflage. 
Mit in den Text eingedruckten Holßzſchnitten. 
23 Bogen. gr. 8. geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Die vorliegende vierte Auflage dieſes bekann⸗ 
ten Lehrbuchs iſt mit beſonderer Sorgfalt bearbeitet 
worden und verdient dem betreffenden Publikum als 


das vollſtändigſte und neueſte Werk über dieſen 
Gegenſtand empfohlen zu — a 


Interessante Lectüre. 


A. von Steruberg, die Nachtlampe. 


gefammelte kleine Erzählungen, Sagen, Märche 

und gefpenftergefchichten. n 
Minlatur-Ausgabe. geh. 4 Bändchen. Preis A Thlr. 
Gedes Bändchen iſt auch einzeln für 1 Thlr. zu haben.) 


A. von Steruberg, das ſtille Haus. 


ga Erzählung für Winterabende. 
geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 
Zu haben in jeder Buchhandlung und Leihbibliothek, 


den (6. Ne ste) er Scherkſcen duchand. 
Behand e Krank. 
Sprechstunden: Morg. bis 10., Nachm. von 2—9. 
Dr. A. Löwenstein, Arztu. Wundarze, Gerberst, 13. 


Unterzeichnete empfehlen ie 
haltiges Lager von Na ee 
Operngläſern für 1 und 2 Augen 
Lorgnetten für Herren und Damen in 
Gold-, Silbervergoldung-, Schildpatt⸗ 
x und Berlmutter-Einfaffung, Conſerve⸗ 
lions - Brillen für kurz⸗ und ſchwachſichtige Augen, 
Reißzeuge, Goldwaagen, alle Arten Loupen, Barome- 
ter, Thermometer, Mikroskope, Reiſe⸗, Jagd⸗ und Mili⸗ 
tair-Fernröhre mit verbeſſerten Ofular- und Objektiv» 
Öläfern, Normal -Alkoholometer, Kornwaagen, Raſir⸗ 
ſpiegel, Kompaſſe und Stereoskope mit Anſichten vom 
Rhein, Frankreich und Italien zu den billigften Preiſen. 
Gebr. Pohl, Opiiker, 

in Busch’s Hötel de Rome Parterre Zimmer Rr. 2. 

Unſer Aufenthalt in Poſen dauert nur noch 10 Tage. 


Stuttgart: Hr. Legations⸗Sekre⸗ 


Buch auch weiter ſeine große Brauchbarkeit bewähren, und ſomit beſtens empfohlen. 


halls⸗Eiat liegt während 8 Tagen in unſerem Sekre⸗ 


‚Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verfteigern. 


Supplement zu Kern's Konſulent. 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in Breslau iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, in Poſen in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner): 


* 7 2 * 

Kern's Konſulent für den Preußiſchen Staatsbürger, 
für Geſchäfts⸗ und Gewerbetreibende, Landwirthe ꝛe. Enthaltend die wichtigſten neuen Ge‘ 
ſetze und Verordnungen, nebſt dem neuen Verfahren in Prozeßß⸗Sachen. Neue 
Folge, 1. Heft, enthaltend die neuen Geſetze aus den Jahren 1854 und 1855 

(Armenrecht, Schwängerungsgeſetz, Konkurs-Ordnung ꝛc.) 114 Bogen. 16. geh. Preis 10 Sgr. 

Die zahlreichen Abnehmer der erſten 2 Bände von Kern's Konſulent, die bereits in drei 
Auflagen erſchienen, erhalten in Obigem die Fortſetzung. Auch vollſtändige Exemplare, nämlich 1. u. 2. 
Band, dritte Auflage, Preis 1 Thlr. 6 Sgr., dazu obige Neue Folge, 1. Heft, Preis 10 Sgr., zu⸗ 
ſammen 1 Thlr. 16 Sgr., find fortwährend zu haben. Da die Kenntniß der neuen Geſetze (Verfaſſungs⸗ 
Urkunde, Städte-Ordnung, Agrargeſetze, Wechſelordnung, Geſindeordnung, Konkurs-Ordnung, Schwurgericht, 
Strafgeſetzbuch, Strafprozeß, Feld- und Holzdiebſtahlgeſetz, Poſtgeſetz ze. ꝛc.), jo wie des neuen Prozeß⸗ 
Verfahrens für Jeden von Wichtigkeit iſt, und dieſe zu ſo billigem Preiſe hier geboten werden, ſo wird das 


Im Verlage der unterzeichneten Verlags buchhandlung iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ | 
lungen zu haben, in Poſen in der Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner): 


Militairpolitik. Don Wilhelm Schulz-Bodmer. 


1. Abſchnitt. Das ſchweizeriſche Volksheer, vergli- | Anhang. 1. Macchiavelli über militairifche Strafen 
chen mit ſtehenden Heeren. und Belohnungen. 

2. Ab ſchnitt. Organifation und Formation des durch | 2. Koſten und volkswirthſchaftliche Nachtheile des fte- 
Pikeniere und Pioniere verſtärkten Fußvolks. henden Heerweſens in Europa. 

3. Abſchnitt. Taktifche Verwendung des Fußvolks | 3. Tabelle über Stellvertretungsſummen. 
zum Gefechte. 4. Auswanderung von Militairpflichtigen. 

4. Abſchnitt. Militairiſche Strafen und Belohnun⸗ 5. Vorzüge und Mißſtände des engliſchen Heerweſens. 
gen. Finanzieller Operationsplan. 6. Die projeklirte Militairgeſetzgebung in Frankteich. 


reis 3 She] Leipzig, Verlag von J. J. Weber. [Preis 3 Thlr. 


Auktion. 


Freitag den 16. November e. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Auktionslokale 
Waſſerſtraße Nr. 17 
verfchiedene Mahagoni: und andere 

Möbel, 
als: Tiſche, Stühle, Sophas, Spiegel, 

Spinde, Servante, 1 Repoſitorium 

und Ladentiſch zum Materialge⸗ 

ſchäft, Schankutenſilien, und Haus⸗, 

Küchen: und Wirthſchaftsgeräthe 
gegen baare Zahlung öffentlich meifibietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auftiong - Kommifjarius. 
. 
Guts- Berfauf. 

Im Königreich Polen, Radomer Gouvernements, 
Sandomirerreiſes, ift das Landgut Tursko, 
an der Weichſel, dicht an der öſterreichiſchen Grenze 
gelegen, gegen die Weichſelüberſchwemmungen durch 
ein Sicherungsbollwerk geſichert, zu verkaufen. 


Die Prioritäts-Oblig 


Bekanntma chung. 
Der für das Jahr 1856 entworfene Stadt- Haus- 


tariats-Zimmer auf dem Ralhhauſe zur Einſicht der 
Einwohner offen. a 

Poſen, den 14. November 1855. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Vorwerksbeſitzer Anton Moſzezenski 
gehörige, bei Gneſen belegene Franziskanervorwerk, 
abgeſchätzt auf 10,349 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. zu Folge 
der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. Mai 1856 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An- 
ſpruch bei dem Subhaſtations-Gerichte anzumelden. 

Gneſen, den 20. Oktober 1855. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung 
Bekanntmachung. 
Die 34 ⸗prozentigen Pfandbriefe: 

Nr. 10/2164. Bialokoſz, Kreis Birnbaum, 

über 1000 Thlr., nebſt Kupons ſeit Johanni 


Nr. 37./ 2476. Poklatki, Kreis Schroda, Über 
20 Thlr., nebſt Kupons ſeil Johanni 1851, 
find durch das rechtskräftige Erkenntniß des hieſigen 
Königlichen Kreisgerichts vom 17. September d. J. 
amortiſirt worden. Dies wird nach $. 130 Tit. 51 
Thl. J. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Poſen, den 10. November 1855. 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 


gleiche und ſichere iſt, 


Theiles ſeines Einkommens auf längere Zeit verſagen. 


Wagen⸗ und Pferde⸗Auktion 
Freitag den 16. November e. Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr werde ich auf dem alten 
Markt hier vor der Rathswaage 
a) einen zweiſpännigen, halbverdeckten, 
leichten Kutſchwagen auf eifernen Ad» 
ſen und Druckfedern, 
b) zwei braune Wagenpferde, Wallach 
und Stute, mit Zuggeſchirren, 
zuſammen oder auch vereinzelt, 


mehrerer Sicherheit noch von Staatswegen garantirt. 


ken (21333 Thlr. 2334 Fl. rhein.) 


dazu Januar und März k. J. ſind noch 
zahlung mit je 75 Franken zu leiſten 


Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Pianoforte's 
aus den renommirteſten Fabriken empfiehlt eine reiche 
Auswahl Hexer Kantorowicz, Markt Nr. 52. 


jederzeit zum Tages⸗Cours zu haben. 


Leipzig, im November 1855, 


deren Gründung 1,000,000 
hat, eine Branntweinbrennerei mit einem Piſtorius - 
ſchen Apparate, 


eine an der Czarna gelegene Waſſermühle, 2 Land⸗ 


ationen der 


voll eingezahlt demnach 
Die ſährlichen Zinfen, halbjährlich zahlbar, betragen 4 Thlr. — 
gation. Die vollen Zinſen à Obligation (nicht blos pr. Einzahlung) laufen bereits ſeit 1. Septbr. a. e. 
Es wird an allen deutſchen Boͤrſen in dieſem Papier gehandelt; bei mir, dem Unterzeichneten, find ſte 


Wirthſchafts⸗Inſpektor Dreſcher aus Zrenica. 


Es umfängt über 300 Hufen neupolniſchen Maa⸗ 
ßes, oder über 13,500 Magdeburger Morgen, wor⸗ 
unter 9000 Morgen Magdeburgiſch ſowohl herrſchaft⸗ 
licher, als auch Bauernfelder und Wieſen, und 4500 
Morgen Eichen- und Fichtenwald, in ſechzigjährige 
Forſtreviere, dem Holzanwachs angemeſſen einge ⸗ 
theilt, ſind. 

Dazu gehören 5 Vorwerke; faſt alle Gebaͤude find 
maſſiv gebaut und in gutem Zuſtande erhalten. 

Die Grundſtücke beſtehen gröͤßtentheils aus Wel⸗ 
zenacker. Eine Fruchtwechſelwirihſchaft iſt ſeit 15 
Jahren hier eingeführt. Die Winterſaat beträgt 500 
Warſchauer Morgen und eben fo viel die Sommer- 
ſaat. 375 Morgen Magdeb. rothe Rüben werden zum 


Bedürfniß der dortigen Zuckerfabrik jahrlich gepflanzt. 


Die Wieſen liefern 2000 Fuhren Klee und Heu, 
außerdem iſt durch den Fruchtwechſel die Weide für 
4000 Schafe geſichert. 

Die herrſchaftlichen Felder find von denen der 
Bauern abgeſondert. Die Bauern ſind verzinſt. Die 
Zahl der Einwohner beträgt 2000. Die nachbarlichen 
Güter ſind ebenfalls verzinſt und volkreich. Die Ver⸗ 
zinſung ſelbſt gewährt einen ſichern Eintrag von 


45,000 Gulden poln. 
Zu dieſem Landgute gehören: eine Zuckerfabrik, 
Gulden poln. gekoftet 


ein Brauhaus, ein Salzmagazin, 


ſpeicher, 3 Dreſchmaſchinen, alle zum Ackerbau erfor- 
derlichen Geräthe, als auch ein zum Bearbeiten der 
herrſchaftlichen Aecker nöthiges Inventarium, in gu⸗ 
tem Zuſtande und vollſtändig. 


Gegenwärtig (einer feit einigen Jahren allgemeinen 


Seuche wegen) werden nur 2500 Schafe gezogen 
ehedem unterhielt man fortwährend 4000 Stück ſchle⸗ 


ſiſcher Zucht aus Ober-Glogau. . 
Wollte man in dieſem Landgute eine Waldausrot- 
tung einführen, jo könnte man an den Bollwerken 


300 Morgen Magdeb. an der Weichſel gelegene Wie⸗ 


fen erhalten, die den prächtigſten Klee zeugen konnten. 
Die Lage des Gutes iſt in Handelsbetreff ſehr vor- 
theilhaft durch die Schiffbarkeit der Weichſel. 

Die Laſten dieſes Gutes beſtehen faſt ganzlich nur 
aus Amortiſationsſchulden, die gegen 800,000 @uL- 
den poln. betragen und an den Landes⸗Kreditverein 
und die Bank von Polen zu zahlen ſind und binnen 
10 Jahren gänzlich getilgt werden. 

Wer über die Kaufbedingungen nähere Kenntniſſe 
einzuziehen Willens ift, beliebe ſich entweder an de 
Beſitzer des Landgutes Tursko ſelbſt per Brei 
über Warſchau, Radom und Staſzow, oder 
an Herrn Glezmer, St. Georgenſtraße Nr. 1772 
in Warſchau zu wenden. 


franzöſiſch⸗ 


6 = * * 
ſterreichiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Von allen Papieren, die einen feſten Zinsfuß 
das rentabelſte Papier, indem es nahe zu 6 Prozent Zinſen trägt. 
r Es gewahrt daſſelbe aber durch die alljährlich ftattfindende Verlooſung noch den außerordentlichen Vor- 
theil, daß es dann % über den Emiſſions⸗ resp. gegenwärtigen Courswerth als Reingewinn gewährt 
„ Gegen alle Actien-Papiere hat es den Vortheil, daß es bei einer Rente, wie 5 
gewähren, den Cours-Schwankungen nicht fo ausgeſetzt iſt; ferner daß die Rente zu allen Zeiten sch 


haben, find die vorbenannten Obligationen zur Zeit 


7 


kaum die beſten Aetlen 


und endlich, daß ſich das Anlage⸗Capital durch die 2 
verdoppelt, ein Umſtand, der fonft nie eintreten kann, N ie Berlooji 


will man ſich nicht den Genuß eines beträchtliche 


g Die Sicherheit iſt wie bei allen Eiſenbahn-Prioritäten: daß nämlich die Zinſen und die Beiträge zum 
Tilgungsfonds den Zinſen und Dividenden der Actien vorangehen. Hier find die dazu erforderlichen Garage zu 


Zu Gapital-Anlagen empfiehlt ſich daher dieſes Papier vor allen andern, mögen es größere od 2 
nere Summen ſein, und namentlich jetzt, wo es noch ſehr niedrig ſteht, woran nut = infland ſchuld 10 =. 
es feinem Werth und feiner Rentabilität nach noch nicht genug bekannt iſt. 5 

Der Nominalwerth dieſer Obligationen, welcher auch in der Auslooſung gewährt wird, iſt a 500 Fran- 


Der Courswerth ift zur Zeit für geleiſtete 1. und 2. Einzahlu 1 532 Fl. 1 
3. und 4. Eu 303 Thlr 3 Fl. rhein. = 115 fr 


2 0 = „ „ 150 
lr. 1231 Fl. chen. = 205 Fr. 
7 Fl. rhein. = 15 Franken à Obli⸗ 


Den ausführlichen Proſpectus mit dem Verlooſungs⸗Plan ertheile ich auf frankirte Beſtellungen gern. 


August Kind. 


i — 14 


—— — 


Gezo 
Prämien⸗ 


nleihe (Hauptgewinn 100,000 


ö a Ä 
2 ) offerirt bi 127 enn Men el, 
Bank: u Wechſel⸗Comptoir. 


Poſen, Breiteſtraße Nr. 22. 
— 


——— —e— 


Brlrennerei⸗Beſitzern 
empfiehlt bei der gegenwärtigen Brennperiode 


ungariſchen Mais = 


zur geneigten Beachtung BE 
IJ. Lichtentag in Breslau. & 


EHHOHOORUOOOOOE 
Puppenrümpfe 


von Leder und von Leinwand (eigenes Fabrikat), 
desgleichen 


Porzellan⸗Puppenköpfe 
zu Fabrikpreiſen empfiehlt Wiederverkäufern 
Br Th. Hofferichter, 
A Paz Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 
FFF 
Secharlok's 2 
Haarbalsam u. Essenz, 9 
welche ſich durch langjährige Erfahrung als vor⸗ 9 
zugsweis bewährte Mittel zur Verhinde⸗ ) 
rung des Ausfallens der Kopf⸗ 0 
Cbaare und zur Hervorrufung eines 3 
) 
9 


40. 


kräftigen Haarwuchſes erwieſen ha- 
ben. — Kruke und Flacon mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung 1 Rihlr. 10 Sgr. | ; 


Alleinige Niederlage für; 
Poſen bei! 1. A. Fischer, ) 
au Wilhelmsſtr. Nr. 15. 9 


sees 
Eine neue Sendung von den beliebten Berliner 
Steppröcken erhielt aufs Neue in weiß und dunkelfar⸗ 
big, ſehr ſchon gearbeitet, 
e J. Vogt, Wilhelmsplatz Nr. 16. 
gsa ens 
MB Zur gefälligen Beachtung! 
Aleiniges Depot der John Heifforſchen 
Raſirmeſſer, welche nie mehr geſchliffen zu wer⸗ 
den brauchen, beſtätigt von 174 Generalen und 2 


2 
2 
2 
2 
— 


en den Herren 


oſen, Wil⸗ 


9 ggg 
eee eee dez 
— Engliſche Mundpillen 
“(Royal Cachou Aromatise), 

à Vüchſe 74 Sgr. 
Dieſe in Frankreich und Deutfchland mit dem 
ten Beifall anerkannten engliſchen Mund⸗ 
illen beſeitigen ſowohl nach dem Rauchen als 
nach dem Genuſſe von ſcharfen Speiſen und Ge⸗ 
% tränken jeden unangenebmen Geſchmack oder 
üblen Geruch und verbreiten ein angenehmes 
Aroma im Munde. Preis à Büchſe 74 Sgr. 
Aneiniges Depot für die ganze Provinz bei 
Gebr. Friedländer in Poſen, 
* Gigarten⸗Importeurs, 


ee TEILTE 
— Friſche Auſtern, N. 
Günſehrüſte und Sülzkeulen 
empfingen BP. H. Meyer ꝙ. Comp. 
Friſche Kieler Sprotten em⸗ 
3 zu billigen Preiſen 
N Isidor husch, 
Wilhelmsplatz 16. 4. „zum goldenen Anker“. 
8 Brabanter Sardellen 
empfehlen Gebr. Vassalli, Matt Nr. 6. 
.. . 
Bleichwaaren 
ind bis Nr. 81 incl. eingetroffen, um deren 


baldigſte Abnahme gebeten wird. 
a Anton Schmidt. 


NER, 
9 N 


8 7 2 * 
da die früheren Aufforderungen Eu 


2 


Ay dieſes Monats nicht berichtigt find, auf ge⸗ 
richtlichem Wege einziehen werde. 
Poſen, den 14. November 1855. 8 
Meyer Falk; 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. 8 
/ *. . 1 0 1 


ene Serien der preuß. 33. prozentigen 


| pedition diefer Zeitung. 


6 


Friſche delikate Stett. Hechte empfängt Donnerftag 


fr. 9 Uhr Kletſchoff, Sapiehapl. 7. (i. d. Mühle). 


Pferde⸗Verkauf. 

Zwei leichte Zzöllige Wagenpferde, braune 
— Stuten, Al und 5 Jahr alt, find zu dem 
feſten Preiſe von 300 Thlr., ſo wie eine gerittene 
Halbblut⸗Stute (tragend vom Vollbluthengſt Corſar, 
Sohn des berühmten Locomotiv), 44 Jahr, goldbraun, 
4 Zoll groß, iſt für 50 Frd'or. zu verkaufen in Bra⸗ 
lin bei Kempen beim Lieutenant Nothe. 


Zucht⸗Bullen⸗Verkauf. 

Drei junge ſprungfähige Zuchtbullen, Holländer 
und Oldenburger Race, verkauft das Dominium 
Bralin bei Kempen. 

Anzeige 
des Stährverkaufs zu Grambſchütz bei 
Nams lau. 

Der hier bezeichnete Verkauf findet vom 1. Dezem⸗ 
ber l. J. an täglich ſtatt, und ſind ausgezeichnete 
Exemplare zur Auswahl aufgeſtellt. 

Eben fo find bei derſelben Heerde 100 Stück Schöpſe 
als Wollträger verkäuflich. 

Grambſchütz bei Namslau, den 10. November 1855. 
Das Gräfl. Henckel von Donnersmarckſche 
Wirthſchafts amt zu Grambſchütz. 
Friſch gebrannter Kalk 
iſt fortwährend zu haben in der Kalkbrennerei zu 


Großdorf bei Birnbaum bei 
Tbeodor Werner. 


ne — 
Birken⸗Kloben⸗Holz 
in geoßen Klaftern wird in Parthien zu 2 bis 4 
Klaftern vom Bahnhofe ab verkauft. Näheres bei 
N. H. Meyer & Comp. 
Beſten englifchen Coaks, 
beſte engliſche Steinkohlen bei 
D. L. Lubenau Wwe. & Sohn, 
Breiteſtraße Nr. 25. 
Ein Oefonom, unverheirarhet, fautionsfähig und 


beider Landesſprachen mächtig, ſucht gegen ſolide Be- 
dingungen ein Unterkommen. Das Nähere in der Ex⸗ 


Ein Brenner, 
der feine Geſchicklichkeit durch günſtige Zeugniſſe nach⸗ 
zuweiſen im Stande iſt, findet unter vortheilhaften 
Bedingungen ſofort eine Anſtellung auf dem Dominium 
Shubarczewo bei Trzemeſzno. 


Zwei Lehrlinge werden verlangt in der Gelbgießerei 
von Nobert Löwe, Neueſtraße Nr. 3. 


Ein Quartier von 6 bis 7 Zimmern, nebſt Stal⸗ 
lung für 5 Pferde und Wagenremiſe (wo möglich ſo— 
gleich zu beziehen), wird zu miethen geſucht. Darauf 
Reflektirende erfahren das Nähere in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Am 13. d. Mis. Abends iſt auf dem Wege vom 


Grundſtücke Nr. 15 Mühlenſtraße nach dem Hauſe 
Nr. 3 kleine Ritterſtraße ein goldenes Armband mit 
einem aus Korallen geſchnittenen Kopfe verloren ge⸗ 
gangen. Der Finder wird gebeten, daſſelbe gegen 
eine Belohnung im Haufe Nr. 15 Mühlenſtraße (Par- 
terre) abzugeben. 


Bertiner Börse vom 13. und 12. 


Heute Donnerftag zum Abendbrod 
Fricaſſée von Hühnern mit Fleurons zc. 
C. Darnſtädt, Markt Nr. 67. 
Dionnerſtag den 15. Novbr. e. . 
@isbeine bel A. Lnttner kleine: Pere Ne 
Eisbeine nebſt Beilage WM 
N den 15. November bei 
G. Nohrmann, St. Martin Nr. 76. 


Pofener Markt- Bericht vom 14. November. 
Von | Bis 
Thlr. Sar Ri Thlr. Sar It | 
ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 M5. 4115[— | 5|- 
Mittel⸗Wei zen 3 15 — Alm Fl 
Ordinairer Weizen 220-434. | | 
Roggen, ſchwerer Sorte... 310 — 3/20 — | 
Roggen, leichtere Sorte.. 3 —— 35 — | 
Geo ee 2 10 — 4215 — 
Kleine Gert 2 — 1-127 | 
Dr 1144— 119 — 
Kocherbſen won — — 121 —41—. — 
Winter⸗Nübſen . r 
Witten Nas Mn .= — 
Sommerruͤbſe˖n == — | 
Buchweizen r eu 27 6 
Kartzffeln! Y An a 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd.. 2 10 — ] 220 — 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. . . — 22 61 — 125 — 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd. 9 — | — 10 — — 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd.. ————-— 
Spiritus: die Tonne 
am 14 Web von 120 . 425 
N a 80 9 Kr. 131/22 6132 7 6 


Die Markt⸗Kommiſſion. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
fi len 2 13. 5 — De al Barometer: N 
eichend. Thermometer: 304. Witterung: nach 2» Nacht: 
froſt helle ſcharfe Luft. N 5 — . 


Weizen: ſehr feft gehalten, aber nicht ſonderlich beſſer 


begehrt. 
Roggen: Anfangs des Marktes wurden 10 Wſpl. 
844 fd. a 86 Rt p. 2050 Pfd. gehandelt, dann 905 


Ladung ſchwimmend 831 Pfd. a 87 Rt. p. 250 Pfd. 
bezahlt. Im Terminhandel herrſchte eine ungewöhnliche 
Aufregung, deren Urſprung, ausgreifende Deckungen für 
einen hieſigen bekannten Spekulanten, erſt zu Ende des 
Marktes bekannt wurde. In Folge derſelben wurden aber 
die hoch eingeſetzten und rapide immer wieder geſteiger 
ten Fehr fe ſtets willig zugeſtanden. Der Markt 
ſchloß ſehr feſt und anſcheinlich war der Begehr noch 
nicht befriedigt. 

Delfaat: unberändert. 

Nüböl: gefragt und beſſer bezablt. 

Spiritus: verfolgte ebenfalls feine ſteigende Preisbe⸗ 
wegung, ſchlaß aber eher etwas ruhiger. Gekündigt wur⸗ 
den 20,000 Ort., die einige Zeit courſirten. 

Weizen loco nach Dual. gelb u. bunt 116—126 Nt., 
hochb. u. weiß 122—136 Rt., untergeordnet Baus Mt. 

Naa en loco p. 2050 Pf. nach Qual. 873 89 Rt., 
ſchwimmend 87—88 Rt., Nov. 86—87 bez. u. Gd., 


88 Br. Nob. Dez. 86—87? bez. u. Br., 874 Gd., p. 
Frühj. 852—87 bez., Br. u. Gd. 5 

Gerſte, große loco 54—61 Rt. 

Hafer loco nach Qual. 35—38 Rt. 

Erbſen, Kochwgare 86—94 Rt., Futterwaare 8084 Rt. 

Raps 133 - 128 Rt. 

Winterrübſen 131—126 Rt. 

Sommerrübfen 110—108 Rt. 

Leinſaat 94—90 Rt. 

Rüböl loco 18187, bez. u. Gd., 184 Br., p. Nob. 
181875 bez. u. ©d,, 181 Br., p. Nob.⸗Dez. u. Oez.⸗ 
Jan. 1877 Br., 18 bez. u. Gd., p. April⸗Mai 18 Br., 
171] bez., 17 Gd. 

Leinöl loco 173—171, Rob.⸗Oez. 17. 

Hanföl loco 174, p. Frübj. 154 bez., 15 Gd. trans. 


bez., P. Nob.⸗De 


reres gehandelt, Nov. 86, Br. 


November 18. 


Spiritus loco, ohne Faß 37, mit Faß 36437 bez., 
Rob. 36337 bez., 371 Br., 361 . 8 354 
bis 363—36 bez. u. Gd. 364 Br., Dez.⸗Jan. 3536 
bez. u. Br., 351 Gd. Jan.⸗Febr. 36 Bro, 354 bez. u. 
Gd., April⸗Mai 36— 364 bez. u. Br., 36; Gd. 

(Low. Holsbl.) 


Stettin, 13. Nobember. Klare Luft. Oſt v ber⸗ 
gangene 1 0 1 1 N. 8720 ei f ſtwind; * 
eizen ſehr feſt, loco 87 — gelber 125 Rt. 
machen, 863—90 Pfd. gelber 124 Rt. bez., 5 0 . 
do. 123 Rt. bez. 84—90 Pfd. do. 120 Rt. bez., p. 
Seng 88-89 Pfd. gelber 130 Rt. Br., 128 Rt. Gd. 
18 89 en feft und namentlich am Schluß höher bezahlt, 


kei Pfd. und 86-87 Pfd. p. 86 Pfd. 91, 92 Rt. 
87 Rt. bez., 


Pfd. 91 Rt. bez., 82 Pfd. p. 82 Pfd. 86 
90.7 88 Pfd. 85 Mt. bez, 82 Pfd. Keb. 
e., 86 17 97 7 Rt. Br., p. Nob.⸗Dez. 851, 86 Mt, 
N 20 nt. Br. ed, . 0%. 8s ft del, J. 5g, Jen. 
86 Rt. Er. p. Frahſ. 85 Ni. bez. u. Gd. 86 Mt. % 
a ch Fe, BR a (mt ra 
.r, 0 . 5 
56e Pfd. 60 5 10 . . beh., . 
Hafer, loco p. 52 Pfd. 39 a 40 Rt. Br. p. Frübi 
50—52 Pfd. pomm. 40 Rt. zu 2 B ral 
Erbſen, loco kleine Koch⸗ 82 a 83 Rt. Br. 
wo — . 
eizen 00 
f 09211 4, 86 2090 58 2 25 Hafer Erbſen 


1 ; 38 a 40, 80 a 86 Mt. 
Rüböl behauptet, loco 18 Rt. Br., p. Non. 175 N 


18 Rt. Br., p. Dez.⸗Jan. 18 Rt. Br., 
Rt 875 175 Rt. Gd., p. Sept.⸗Okt. 
u. Gd. 


p. April» Mai 1 
— 153 Rt. bez. 
_ Spiritus feſt, loco ohne Faß 915 a 2 f bez., mit 
Gab 10% be v. Aon 10 beh. u. GB, p. Mode 
Dez. 10% 9 Br., p- Dez.⸗Jan. 10 9 Br., p. Frühj. 10 


1 Br., 1048 Gd 


— 74 Rt. Br. 

Leinöl, loco incl. Faß 171 Rt. Br., Palmöl 

Liverpooler loco 163 . 50 K Gd., is . 

Dez. 161 At. bez., Sorusnupöl Ima Cochin 17; Rt. bez. 
Die ſüddeutſchen Märkte, welche Ende letzter Woche 

abgehalten wurden, waren meiſt etwas niedriger bei 

ſtarker Zufuhr. Die Saaten ſtehen in ganz Süddeutſch⸗ 


land ſehr gut. Die ſchweizer Märkte waren etwas höher. 


In Wien und Peſth waren die Preiſe ziemlich unverän⸗ 


dert. In Peſth wird noch immer ſtark zum Export ekauft. 


(Oſtſ. Ztg.) 
Breslau, den 12. Nov. Seit geſtern i 
geworden. Früh + 2°. | sen e AO 
An der Börſe. Noggen bei erhöhten Preiſen Meh⸗ 
? „Dez. 86 Br., April⸗ 
851 bis 86 bez. u. Br. Dees Sr Ae 


Spiritus höher gehalten, auf nahe Termine Einiges 
e 1 164 Gd., Nov. 164— bez. * 
Dez. 15½—! bez., Jan.⸗Febr.⸗März 151 bez., April⸗Mai 
15 Br. J Gd. Mai- Juni 15° e 

Kartoffelſpiritus b. Eimer a 60 Quart zu 80 9 Tral⸗ 
les heute 164 Rt. Gd. 


Breslau, 12. Nobbr. Preiſe der Cerealien. 


feine, mittel, ord. Waare. 
Weißer Weizen. . 154-165 96 70 Sgr. 
Gelber dito 145 — 152 95 Len 
en . 112— 114 108 104 > 
Gerſte 8 71— 74 67 65 
Hafer. 41 — 42 37 35 
Erbſen. 105-110 100 96 


Preis- Beſtimmungen der bon der Handels 
kammer eingeſetzten Kommiffion. 


Raps. . . 100-152 144 132 Sgr. 
Nübfen, Winterfrucht 141—143 137 132 
Sommerfrucht 124—127 120 112 


(Bresl. Handlsbl.) 
— — — ——— —ę— 


-A vom iz | vom 12. 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Asenbahn 8 55 DilserldinB. Pride — — hein. v. St. g. 33 
ı [vom 08, ven 12 „en BB | vom 12 [Fr. Si.-Eis-, 95.94 bz 984-4 bz [Ruhrort.-Cref. 3 84 B 8411 B 
be. Erw. Anleihe fd, ba 101 @  |Aach.-Düsseld. 3, 3758. dt v A -.Pr.|3 (2633-26882 264-203 Ub TT - Pr. 1.4 —-— —. 
St.-Aul. 1850 410 % bz 1014 bz - - Pr.id 86 1885 G  jKiel-Altonaer 4 | — e = de , TE b: e b 
1852 45/1018 U 1014 bz - II. EM. A 874 bz 874 bz Ludwigsh.-Bex.4 11603-160b3|162-61-4 bzfStarg.-Posener 350 94 94 B 
— 1853 4 964 6 964 G = Mastricht. 4 44, bz 44 bz Magd.-Ialberst.4 1195 'B 195 B ee, Pd |. re — 
1854 4/01 b: [1018 bz - P04 201 b 92% eed.-Wittenb. 4 40, ß % 4 | - - 14 99% cle be 994 Br 
Präm.-Anleihe 3 108, bz [1084 B Amst -Rotterd. 4 | 764 bz 765-4 bz . Fr. 46,97 6 971 0 Thüringer 4 1114750 011 
St.-Schuldsch. 38 86-864 bz) 86 f bz IBelg. g. Pr. 44 —.— en Mainz-Ludwh. 4 115 b 115 G u Pr. 43100. .B 100 50 — 
Seeh.-Pr.-Sch. || — — — — Izerg.-Narkische 4 | 80% bz 81-80 bz [Mecklenburger 4 544-50 fb⸗ 55-544 br — 994 b 
K. u N. Schuldv. 3 841 0 84 0 8 - b. 102 bz 102 bz unst.-Ham. 4 | 92 bz 92 bz 9 
Berl, Stadt-Obl. 48 101 6 101 bz - II. Em. 0 101 5 1011 B Neust.-Weissb. 43/1404 6 1405 6 
e 834 G Dtm.-S. P. 885 ba 884 bz iederschl.-M. 4 934 bz 93. bz 
K. u. N. Pfandbr. 8g 974 6 9216 Berlin-Anhalt. 1 163-1622163 bz - - .Pr.4. | 935 bz 3% bz 
Ostpreuss. 30 — — 910 bz — PE. — TEL br. I. II. Sr. 4 635 bz 933 bz 
Pomm. — 34 974 bz 974 G Berl.-Ilamburg. 4,115 4-115b 2110 bz — III. 4834 6 94 6 
Posensche 4 1102 B 102 B = Pr. 43/102 6 102 6 I Art — 102 6 Weimarsche - 4 114 B 111 bzuG 
- neue - 33 913 bz 91% bz - II. Em 402, B 102 bz. Niederschl. Zwbl4 59 B 603 B [barmst. - | [109-109462|1093 bz u G 
Schlesische 3 92 6 92 B Berl.-P.-Magd 4 984 B 984 bz Nordb. (Fr. W.) 4 516-50 4b 52-514 beſOesterr. Metall. 5 675 bz 7 u ehe 
Westpreuss.- 3g 89 bz 6 Pr. A. B. 4 924 6 924 6 - - Pri5 | — — — 68 bz 
K. u. N. Rentbr. 4 964 G 964 G : . Kin: 100 B 100 B Obersehl. L. A. 33214 bz * Ser PA. 877 bz 
Pomm. . 497 6 97. bz I. 5.49% „ 99“ bz sec, eee e be 
Posensche - |4 | 945 bz 945 bz Berlin. Stettiner 4,167 B 1655-4 bz Pr AA. a — — A. 955 B 
Preussische - 4 | 054 @ 95 bz 8 Pr. 4 —.— r 6.33 824 B 824 bz - 5% Anleihel5 854 5 
Westph. R.. 4974 6 974 6 > ÄBrsl.-Freib.-St. 4 11405 bz 14.141 8b - P. 4, 908 b | 908 b - Pin. Sch. 0.14 714 B 
Sächsische 4 95 bz | 954 bz = = Neue) 4213,56 11223 B 2E. 798 b 10 b boln. Pfandbr, 4 | — — 
Schlesiche, - 4 95 6 95 6 ICœolu-Mindener 35167-10642 1688-168bzbrz. W. (St.- V.)) 4 47 bz 465 bz - III. Em. — 883 B 
Pr.Bkanth,-Sch |4 118 bz 118 bz 5 - Pr. 1 101 101. 6 Ser. I. % B 100 B poln. 500 Fl. L. 70 
d D. Di II. Em. 11034 b 1034 bz - - 1517 — — — — 
zig 2 — 4 a 6 914 bz Kheinische 4 1113-112 (1133-1132 
Friedriebsd'or . — — ar III. Em. 4 91 6 915 bz - St) Pr. 4 112 B 1113 6 
Louisd'or — 109 bz — — anne, 108 B 1068 5 2 4905 6 904 6 bz 
— * Pr. 1 bel 
Die Börse war in flauer Stimmung und die meisten Fonds, so wie Aktien rückgängig bei beschränktem Geschäft, Von Wechseln waren Amsterdam in beiden 
11 


Sichten, Wien und Petersburg niedriger, dagegen Hamburg in beiden Sichten und London höher- 


Breslau, den 12. November. Oberschlesische Litt. A. — B. — G. Litt. B. 186 B. — G. Breslau -Schweidnitz Freiburger 140} B. — C. 


Wilhehmiba n 


ah 
(Kosel -Oderberg) 1914 B. — 6. Neisse-Brieger 70 B. — G. Oesterreichische Banknoten 91 B. — 6. Polnische Bank-Billets 87% B. — 6. Dukaten — B. 944 6. 


Louisd’or — B. 1094. 6. 


Die heutige Börse war bei geringem Geschäft mit Aktien niedriger als am Sonnabend, besonders sind Oderberger und Freiburger zurückgegangen. Fonds 


unverändert, 


N Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Paris, Dienstag, 13. November, Nachmittags 3 Uhr. Die 3proe. eröffnete zu 
65, hob sich auf 65, 10, wich auf 64,90 und schloss in fester Haltung zu diesem 


Credit-mobilier-Akt. 1173. 


Course, Consols von Mittags 12 Uhr waren 88g, von Mittags 1 Uhr 889 eingetroffen. 


Schluss - Course. 3Iproe. Rente 64, 90. Afproe. Rente 91. Aproe. Spanier 34. 


London, Dienstag, 13. November, Mittags 1 Uhr. Consols 88$. 


1proc. Spanier 193. Silberanleihe 804. Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 708, 75. 


| 


